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vautteka Vruppen Kaden cslsis sensminen

MrKill will die Vereinigten Staaten

durch eln Verbrechen ln den Krieg treiben

Ruchloser Anschlag ans das amerikanische Schiss „President Roosevell" geplant
Neuer,Menia" Fall

O Boston, 27. Mai.
Von vertrauenswürdiger Seite wird be¬

richtet , daß gegen den amerikanischenDampfer
»President Roosev « lt "

, der sich zur Zeit
aus der Fahrt von Neuqork nach dem west-
irischen Hafen Galwaq befindet, um amerika¬
nisch « Staatsbürger mit ihren Familien nach
Amerika heimzubeförder» , von britischer Seite
ei« Anschlag geplant sei. Der Anschlag gegen
da» Schiss soll aus der Rückfahrt, wenn es mit
de « amerikanischenMännern , Frauen und Kin¬
der» voll besetzt ist , ausgeführt werde» .

Durch die harten Schläge der deutschen
Wehrmacht zur Verzweiflung getrieben, glaubt
Churchill durch die Versenkung eines Fahrgast¬
dampfers mit amerikanischenMännern , Frauen
und Kindern eine Gelegenheit zu haben, Deutsch¬
land den Anschlag zu unterstellen, um so zwi¬
lchen dem deutschen und dem amerikanischen
Volk Unfrieden zu stiften. Churchill will auf
diese Weise sein dunkles Spiel , das amerika¬
nische Volk durch verbrecherische Methoden in
den Krieg zu verwickeln , vorwärts treiben . Der
Fall „Athenia" unmittelbar nach Kriegsaus¬
bruch, der dem gleichen Ziele diente , ist noch in
aller Erinnerung . Als die Versenkung dieses
Schiffes infolge der deutschen Beweisführung
nicht zum gewünschten Ziel« führte, bereitete
Churchill einen Anschlag auf den Dampfer
„Jroquois" vor . Deutscherseits wurde da¬
mals der amerikanischenRegierung Mitteilung
von dem geplanten Anschlag Englands gemacht
und damit den verbrecherischen Absichten Chur¬
chills vorgebeugt. Nachdem alle diese Anschläge
nicht zu dem erwünchten Ergebnis , das amerika¬
nische Volk in den Krieg gegen Deutschland zu
" eiben , geführt haben, will Churchill jetzt seine
verbrecherischen Pläne durch einen Anschlag auf
den „President Rooseoelt" verwirklichen.

droiMe Sberkvmmandierenber
Kopenhagen, 27 . Mai.

Neuter verbreitet folgende amtlich« Mit-
» ilung : Der Chef des britischen Generalstabes,
meneral Jronside, ist zum Oberkommandieren¬
den der einheimischen Verteidigung ernannt
morde» . General Dill ist zum Chef des Eenr-
ralstabes ernannt worden.

England benennt Gefahrenzonen
o Kopenhagen. 27 . Mai.

Amtlich wird in London bekanntgegehen, daß
uwlge der deutschen Besetzung der Niederlande
chd von Teilen Belgiens und Nordfrankreichs
" e britische Regierung beschlossen hat . die fol-
enden Städte an der Südostküste Englands

iss zur Gefahrenzone befindlich zu betrachten:
»roh-Parmouth , Lowestoft. Felixstove, Har-

Clacton , Frinton , Walton . Southend,
Ärgste , Ramsgate , Vroadstaire . Sandwich,
^°? er . Deal und Folkestone . Die Kinder in
^ jen Städten werden nach Mittelengland

in die Grafschaft Wales evakuiert, wenn
" Eltern damit einverstanden sind.

Zerstörer . . Wissex " verloren
O Kopenhagen. 27. Mai.

. .Aut « gibt amtlich den Untergang des bri-

. »hen Zerstörers „Missex bekannt. Das

.^ goschiff sei nach Luftangriffen a » der sran-' mchen Küste verlorengegangen,
stg,

"
. Zerstörer „Wissex " wurde im letzten

s
" riegzjahr gebaut und hatte eine Wasser-

. Krängung von 1100 To . Die Besatzung be-
134 Mann , die Geschwindigkeit 34 Kno-

Nach hartem Kamps besetzt
Sie belgische Negierung nach London ausgerückl

OFührerhauptquartier,27. Mai.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgab Sonn¬

tag abend bekannt: „ Nachdem unsere Truppen
ihren Vormarsch bis Sravelines fortgesetzt hat¬
te » , fiel heute nach hartem Kampf auch Calais
in unsere Hand. —

O Kopenhagen, 27 . Mai.
Reuter verbreitet folgende amtliche Meldung:

Der belgische Ministerpräsident Pierlot ist
in Begleitung anderer Kabinettsmitglieder am
Sonnabend in London eingetroffen.

AluMusträger vernichtet
OBerlin, 27 . Mai.

Am 25. Mai hat unsere Luftwaffe im See¬
gebiet bei Narvik einen weiteren grohen Erfolg

davongetragen. Nachdem am Tage zuvor ein
feindlicher Flugzeugträger im Osot -Fjord einen
schweren Bombentreffer erhalten hatte , wurde
diese » Schiff am 25 . Mai vor H a r st a d t er¬
neut durch mehrere Bomben, darunter eine
Bombe schwersten Kalibers , getroffen. Infolge
der sehr starken Beschädigungen muhte der
Flugzeugträger aufgegcbcn werden und ging
unter.

Schnellboot erledigt ein Flugzeug
O Berlin. 27 . Mai.

Bei einem erneuten Vorstoß deutscher
Tchnellbote in das Scegcbiet der französischen
Kanalküste gelang es einem dieser Boote, ein
feindliches Flugzeug abzuschiehen.

Gewaltige Zeuersbrunsl am'
Frankreich soll die Engländer retten -

. . Verzweifelte Lage " in Belgien
(Von unserem Vertreter in Stockdolm)

Stockholm. 27. Mai.
Die erschreckte Bevölkerung der englischen

Südostküste konnte , wie aus Londoner Berich¬
ten heroorgeht. spät nachts eine gewaltige
Feuersbrunst an der französischen Küste des
Aermelkanals beobachten . Der Himmel war
tielrot gefärbt, und das ganze Meer wurde
von dem Widerschein erhellt.

„Die große Schlacht um die Kanalhäfen

dauert fort"
. Das ist die einzige Feststellung

in den englischen Berichten zur Kriegslage , die
im übrigen nur erneut wiederholen, die Lage
sei keineswegs klar, aber der Feind mache
immer noch Fortschritte. Schwere Kämvfe seien
im Gange. Den Verbündeten sei es bisher
nicht gelungen, ihre Front als Ganzes wieder
herzustellen . Die „Times" erneuern in ver¬
steckter Form ihre Aufforderungen an den sran-

sFortsetzung aus Seite 2s

7 Her britischen Regierung
Ser Krieg soll von Kanada oder Australien aus . . weitergeführt" werden

(vraktderickt uns . Vertreters ln iropendageo)
T Kopenhagen, 27. Mai.

Die englische politische Propaganda , die bis
vor acht Tagen alle Niederlagen als „Siege"
aufzuziehen pflegte, versucht die englische Be¬
völkerung jetzt nach dem gegenteiligen Ver¬
fahren zu „beruhigen"

, indem sie versichert , selbst
die gröhten Verluste schadeten nichts. Nach
dieser Methode erklärte der Londoner Rundfunk
seinen Hörern, selbst wenn feindliche Bomben
über England abgeworsen würden, so würde
doch nur ein kleiner Teil des britischen Welt¬
reiches getrosfen. Die Briten könnten ebensogut
in Kanada oder Australien oder anderswo
Munition Herstellen und Flugzeuge bauen.

Für die Bevölkerung auf der britischen Insel
mag diese Erklärung ein zweifelhafter
Trost gewesen sein . Ihre eigene Regierung
scheint bereit zu sein , gegebenenfalls aus dem
Lande zu flüchten und den Krieg in Kanada
oder Australien „weiterzuführen"

, aber was
aus England und seinen Menschen wird, schert
sie weiter nicht . Die Erklärungen des Londoner
Rundfunks, die sehr forsch klingen sollen , sind
außerdem im Grunde genommen völlig unzu¬
treffend, denn obwohl England räumlich
nur ein kleiner Teil des Empires darstellt, so
ist es politisch und wirtschaftlich doch das
Kernland, und was wäre das Empire ohne
London?

Die neutralen Erörterungen über Erwägun¬
gen der englischen Regierung , in äußerster Ge¬

fahr eines Tages nach Kanada zu flüchten , er¬
halten neuen Antrieb durch ein Telegramm,
das Churchill an den kanadischen Ministerprä¬
sidenten Mackenzie King gesandt hat.
Churchill erklärte in diesem Hilferuf , Kanadas
Unterstützung sei eine besondere Ermutigung
für die britische Regierung . Die Krise der
jetzigen Schlacht , so fügte er etwas geheimnis¬
voll hinzu, werde zu noch höheren Anstren¬
gungen zwingen.

Das Lob, das der kanadische Ministerpräsi¬
dent erhalten hat , bewog den südafrikanischen
Ministerpräsidenten, General Smuts, aber¬
mals seine tiefste Ergebenheit in London anzu¬
melden. 2m Rundfunk versicherte dieser ehe¬
malige Bure , das von ihm vertretene Dominion
werde sich , „ob zum Wohle oder zum Wehe Süd¬
afrikas" fl ) , aus jeden Fall an diesem Kriege
gegen Deutschland beteiligen. Deutlicher kann
man kaum ausdrücken , daß die Lcbensinteressen
Südafrikas diesem Diener der Londoner Pluto-
kraten restlos gleichgültig sind. Falls aber >ud-
asrikansche Soldaten aus europäischen Schlacht¬
feldern sür England bluten müssen . «nrd man
in London schreien , die Nazis wollten auch
Afrika erobern. Unter ähnlichem Vorwand hat
man wohl auch die Freiwilligen in Neusee¬
land zusammengetrommelt und erst recht die
Inder , die sich nach den Versicherungenengli¬
scher Kreise in Hellen Scharen melden, aber
seltsamerweise wieder nach Hause geschickt
wurden. Wer mit solchen Eeschichtchen ein Em¬
pire Zusammenhaltenwill, muh doch schon schwer
1a der Klemm « stecken.

Zcklackt in klsn ^ern
Von Oberleutnant Step kan

M Der stets so vorsichtig abgesagte deutsch«
Wehrmachtbcricht hat am fünften Tage der
grohen Schlacht , die mit dem Vorstoß zum
Aermelkanal begann, ein abschließendes Urteil
gefällt : er hat sestgestellt , daß der Ring um
die Entente-Armeen endgültig geschlossen ist.
Er tut das , nachdem die schwächlichen Ent¬
lastungsangriffe der Feinde an der Somme und
Aisne leicht zum Scheitern gebracht wurden und
südlich Eedgn die deutschen Stellungen erwei¬
tert werden konnten. Und er kann vor allem
darauf verweisen, daß das noch vor wenigen
Tagen so riesige Einkesselungsgebiet zwischen
Somme und Schelde von Tag zu Tag mehr zu-
sammenschrumpft. Zu dem ersten Durchbruch
von St . Quentin über Amiens nach Abbeville
kam bald der zweite an der Canche entlang nach
Montreuil . Er ist nunmehr durch einen dritten
ergänzt worden, der sich von Arras aus über
die Hügelketten des Artois und die Städte
Lillers und St . Omer bis nach Eravelincs
an der Kanalküste erstreckt . Und während hier
ein wichtiger Hafenplatz von deutschen Truppen
besetzt ist, wurde in etwa gleicher Entfernung
südwestlich von dem Haupteinfallsplatz der Eng¬
länder auf dem Kontinent Boulogne ge¬
nommen, ein der bedeutendsten Industrie - und
Handelsstädte der französischen Küste . Das
englische Heer hat den Einzug der deutschen
Truppen nicht zu hindern vermocht , aber auch
die englische Flotte , die die Landungstruppen
zu schützen versuchte , konnte keine Hilfe bringen.
Boulogne fiel nach hartem Kampf. Und die
Welt steht mit Erstaunen, daß das — nach der
bisherigen Meinung — meerbcherrschcnde
Albion, das schon an der norwegischen Küste
eine Niederlage nach der anderen einstccken
mußte, heute durch die Luftwaffe selbst unmittel¬
bar vor seinen Toren zur Ohnmachtverurteilt ist.

Das ist bedeutsam genug, denn unmittelbar
gegenüber von Boulogne, keine fünfzig Kilo¬
meter entfernt , liegt an der englischen Küste
Folkestone. Von hier setzten die Römer
zur britischen Insel hinüber , und hier hatte
auch Napoleon 1805 seine Heere versammelt,
als ihn die Nachricht von der Vernichtung seiner
Flotte bei Trafalgar erreichte und auf die Er¬
oberung des Kontinents zurückwarf . Aber in
Boulogne lebt noch eine andere Erinnerung
auf, die sehr viel neueren Datums ist : hier
tagte vor nun gerade zwanzig Jahren der
oberste Rat der Alliierten und be¬
schloß, die Kriegstribute , die Deutschland zu
leisten habe, auf 260 Milliarden Eoldmark fest¬
zusetzen und von 1910 bis 1963 mit den höchsten
Raten von sieben Milliarden Goldmark jähr¬
lich aus deutschen Jndustriepapieren und Zöllen
einzutreiben. Wer in England und Frankreich
wird heute daran gern erinnert werden? !

Mit diesem dritten Durchstoß zum Meer, der
Eravelines und — wie gestern abend mitgeteilt
wurde — . Calais ) und Boulogne erreichte, ist
die gewaltige Schlacht auf ein wesentlichklei¬
neres Kampffeld beschränkt worden: auf
Flandern, das durch die historische Entwick¬
lung der letzten Jahrhunderte in eine franzö¬
sische und eine belgische Hälfte geteilt wurde.
Wieder muß das reiche Land — wie schon so
oft in seiner Geschichte die vernichtenden
Stürme des Krieges über seine fruchtbaren
Wiesen , seine schönen Städte dahinziehen sehen.
Im Schnittpunkt dreier großer Völker gelegen,
hat es im Abstand von wenigen Jahrzehnten
immer wieder Franzosen, Deutsche , Engländer
sich im Kampf messen sehen . Die tiefen Wun¬
den die der Weltkrieg gerade hier, um Hpern
und um Armentieres, schlug , sind noch
kaum vernarbt . Die großen Gräberfelder vv»



und 1817 hätten eine Mahnung sein
können. Aber die Westmächtc haben sie in den
Wind geschlagen.

So wird denn wieder an der Lys gekämpft
wie vor einem Vierteljahrhundert . And in
Kortryk steht die Erinnerung wieder auf an
alte Zeiten . An die „güldene Sporenschlacht"
zum Beispiel, in der vor 600 Jahren die flan¬
drischen Bürger unter deutscher Führung die
französischen Ritter , mit denen sich das heimi¬
sche Patriziat verbündet hatte , schlugen . Ein
paar Kilometer weiter südlich , wo gerade
deutsche Soldaten südlich Roubaix die französi¬
schen Grenzbefestigungen zu stürmen begonnen
haben, verlor noch hundert Jahre früher bei
Bouvines der Sohn Heinrichs des Löwen im
Kampf mit den Franzosen die deutsche Kaiser¬
krone , weil in seinem Rücken der Staufen-
Eegenkaiser Friedrich II . mit dem Papst im
Bunde gegen ihn aufgestanden war.

So sind in allen Jahrhunderten hier in
Flandern die großen Entscheidungen
-wischen den drei Reichen , die in der westlichen
Nordsee aneinander grenzen, gefallen. Wie oft
war in jenen Jahrhunderten das deutsche Heer
bei diesen Kämpfen von vornherein im Nach¬
teil , weil es ein gespaltenes Volk in seinem
Rücken hatte ! In der Zeit der Reformations¬
kriege wie in der Ludwigs XVs und Napoleons
war die einheitliche Schlagkraft stets auf
seiten der Franzosen. Heute weiß das
deutsche Heer , daß es bei seinem schweren
Kampf gegen die in Flandern auf engem Raum
zusammengedrängten Kerntruppen des Feindes
ein einheitlich geführtes großes Reich hinter sich
hat . Es weiß, daß es neuzeitliche Bewaffnung,
ja neue, dem Feind unbekannte Waffen besitzt.
Seine überlegene Kampfkraft hat sich auch dem
starken westlichen Gegner gegenüber in vierzehn¬
tätigem Ringen aufs neue erwiesen. Deshalb
können die deutschen Soldaten die Geschichte
lebendig werden lassen , die bei dem BLtreten
der flandrischen Schlachtfeldern wieder̂ auf¬
ersteht. And Väter und Ahnen, die hier kämpf¬
ten und sielen, marschieren im Geist in ihren
Reihen mit.

Seuers-kunlt am Ärmelkanal
lFortlrtzung von Seite

gös,scheu Oberbefehl zu raschem Eingreifen.
Weygand, so orakelt das englisch « offiziöse
Blatt , habe seine Pläne bereit. Sein Gegen¬
schlag würze im richtigen Augenblick erfolgen.
Im übrigen zeigen die „Times" « in ausfälliges
Bemühen , die Behauptung glaubhaft zu
machen , daß die Moral der englischen Truppen
unverändert hoch und ihr Selbstvertrauen un¬
erschüttert sei.

Anter den militärischen Sachverständigen, die
sich recht ernst über die jetzige Laae äußern,
befindet sich Generalmajor Gwvnn im
„Daily Telegraph" . Er schreibt , wenn die
Deutschen ihren Griff um Amiens und bie
Landftrecke bis zur Küste einschließlich Bou-
logne ausrecht erhalten könnten, dann sei die
Lage in Belgien bedrohlich , um nicht zu sagen,
verzweifelt. Die anhaltenden heftigen
Kämpfe bei Tambrai , Arras und Valenciennes
seien daher von größter Bedeutung dafür , ob
die Linien der Verbündeten wieder hergestellt
werden könnten.
'

..Pk? . englische Propaganda « endet sich be-
jselchnktiderweise gegen alberne Gerücht «,^ in
denen davon die Rede ist . daß deutsche Sol¬
daten als Nonnen verkleidet durch England
reisten. Solche alarmierenden Gerüchte seien
eine ausgezeichnete Waffe in den Händen des
Feindes . Die englische Propaganda unter¬
schlägt hierbei, daß sie selber diese „albernen
Gerüchte" in überströmender Fülle ausgehcckt
hat . als sie die deutschen Fallschirmtruppen
verleumden wollte.

MMt ShuMlKritik?
HI Stockholm, 27. Mai.

Der englische Gewerkschaftskongreß , der am
Sonnabend in London in größerem Rahmen
und unter Teilnahme Ehurchills stattsinden
sollt «, wurde abgesagt. Gründe dafür werden
nicht angegeben. Die Absage muß dadurch um so
ausfallender erscheinen. Sie hängt möglicher¬
weise damit zusammen, daß keineswegs alle
Richtungen in der Labourpartei und den Ge¬
werkschaften mit der jetzigen Diktatur einver-
ltanden sind und noch weniger mit der Art , wie
über die Arbeiter verfügt wird.

In Südwales sollen alte Schächte , die wegen
ihres gefährlichen Zustandes aufgegeben worden
waren , wieder in Benutzung genommen werden.
Man will 50 000 neue Grubenarbeiter hier ein-
sctzen. Die Strömung unter den Landarbeitern,
die Landwirtschaft zugunsten städtischer Arbeit
aufzugeben, soll unterbunden werden. Gleich¬
zeitig sollen Aniversitätsstudenten für Arbeiten
in der Landwirtschaft herangezogen werden.

Was für seltsame Eedankengänge die jetzige
kritische Lage Englands zutage fördert, zeigen
Proben aus der englischen Presse. Ward Price
entfesjelt in der „Daily Mail " eine „Revolu¬
tion" gegen das geheiligte britische Wochenende
und den Ersatz der traditionellen zwei Stunden
Mittagessen in der Eity durch ein Gabelfrüh¬
stück im Kontor. Die Zeitschrift „New States-
man" verlangt sogar einen englischen Ersatz für
das japanische Harakiri , weil endlich - ein
Mittel gefunden werden muß, um Pflichtver¬
gessenheit und Versäumnis sowie die chronische
Langsamkeit der englischen Verwaltungsstellen
zu bestrafen. Ein sehr bemerkenswerter Vor¬
schlag . Churchill, Chamberlain und Eden wären
die ersten , die danach handeln müßten.

Generale abgelebt
O Genf. 27 . Mai.

Havas verbreitet eine Verlautbarung des
französischen Ministerpräsidiums , wonach „im
Verfolg der militärischen Operationen , die be¬
reits zur Ernennung des Generals Weygand
zum Oberkommandierendenauf den gesamten
Kriegsschauplätzenführte, wichtige Veränderun¬
gen innerhalb des Oberkommandos vorgenom¬
men wurden. 15 Generäle wurden ihres Kom¬
mandos enthoben, worunter sich Armeebefehls¬
haber , Korps-Kommandeure, mehrere Divisions¬
kommandeure und Kommandeure weiterer
UvHer Einheiten befänden."

Verzweifelt « Widersla « - des Feindes
Bomben auf -ie von 8eebrügge, Ostende . Dünkirchen - Luf twasse greift Englands Slugplatzean

O Führerhauptquartier, 28. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonntag bekannt:
In Flandern und im Artois fetzten wir den

konzentrischen Angriff gegen die eingeschlossenen
feindlichen Armeen unter ständiger Verengung
ihres Kampfraumes aus der ganzen Front
fort . Der Feind leistet verschiedentlich noch
zähen Widerstand. Um ihn rascher zu brechen,
griff die Luftwaffe an vielen Stellen in den
Erdkamps ein.

An der belgisch - sranzöstschen Küste belegte die
Luftwaffe erneut die Hafenanlagen von Zer-
brügge , Ostende und Dünkirchen mit
Bomben. In Ostende wurden ein Pulver¬
magazin und das Marinedepot durch Bomben¬
treffer in Brand gesetzt, ein Transporter schwer
beschädigt . In der Nacht vom 24. zum 25. Mai
griff die Luftwaffe ferner zahlreiche Flug¬
plätze im Osten und Süds st en Eng¬
lands unter guter Wirkung mit Bomben an.
Im Seegebiet von Calais wurden zwei große
Handelsschiffemit je 5000 Tonnen, zwei kleinere
Handelsschiffeund ein Kriegsschiff getroffen.

An der Südfront keine besonderen Ereignisse.
Die Luftwaffe setzte dort ihre Angriffe gegen
Eisenbahnstrecken , Artillerie - Stellungen und
Truppenansammlungen , besonders in den Wäl¬
dern, fort. Die Verloste des Gegners am 25.
Mai betrugen insgesamt 5S Flugzeuge, davon
wurden 18 im Luftkamps, 17 durch Flakartille¬

rie abgeschosfen , der Rest wurde am Boden ver¬
nichtet.

Elf deutsche Flugzeuge werden vermißt.
Im Raume von Narvik erhielten ein

großes Kriegsschiff sowie ein Kreuzer
je einen schweren Treffer. Brandwirkung wurde
beobachtet. Gestern sind weitere Gebirgsjäger
zur Unterstützung der bei Narvik kämpfenden
Truppen mit Fallschirm abgesprungen.

Der OM . -Bericht vom Sonnabend
O Führerhauptouartier . 25 . Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Sonnabend bekannt:

Der Ring um die belgische Armee, Teile der
1 „ 7. und 9. französischen Armee und die Masse
des englischen Expeditionsheeres wurde am
24. Mai erheblich verstärkt und ist damit end¬
gültig geschlossen.

2m Osten des Ringes wurden Gent und
Kortryk genommen, die Ly « im Angriff
überschritten. Zwischen Roubaix und Valen¬
ciennes sind unsere Truppen im Angriff auf die
französischen Grenzbefestigungen. Auch im
Süden zwischen Valenciennes und vimy
schreitet der Angriff beiderseits Douai in nord¬
westlicher Richtung fort. Die Bimy - Höhen
sind genommen. Im harten Kamps mit feind¬
lichen Land- und Srestreitkräften fiel Bou-
logne . Calais ist umschlossen - das Höhen-
gelände von Vimy über Lillers—St . Omer bis

Frankreichs beste Truppen emqeschloffen
Die Oessentlichkett wird schonend auf die Katastrophe vorbereitet

lvrubtderlvbt unsere « Vertreters tu Senk)
FI Leus. 27. Mai.

D«r amtliche französisch « Heeresbericht stellt
kurz fest, die Schlacht ssi noch in vollem Gange,
und eine Entscheidung sei noch nicht gefallen.
Die Presse jedoch besaßt sich mit dem Schicksal
der in Flandern eingeschlossencn Truppen. Die
nahende Katastrophe wird in Paris so schwer
empfunden, daß die Ocsfrntlichkeit schonend und
mit der Aufforderung zur Ruhe und Geduld
vorbereitet wird.

Das „Journal des Dbbats" ist dabei beson¬
ders schwarzsichtig , indem es meint, der Krieg
sei mit einer Niederlage in dieser Schlacht noch
nicht verloren. Der Rückzug der Nordarmee,
so tröstet General Duoal im „Journal "

, sei
„durchaus freiwillig" erfolgt : es handele
sich um ganz „normal« Maßnahmen der ver¬
teidigenden Kriegführung". Auch wenn die
Nordarmce eingcschlossen ist , so sei sie doch noch
furchtbar, behauptet „Figaro " . Dies stellt
auch Oberst Fabry im „Matin " fest und erklärt
sogar, es handele sich um die besten Trup¬
pen Frankreichs und Belgiens . Aller¬

dings macht Fabry dies« Feststellung in dem
Sinne , daß der Verlust gerade dieser Truppen
eine schwerwiegende Tatsache sei.

Tatsächlich ist man io eingeweihten Pariser
Kreisen sich darüber Aar, was auf dem Spiel«
steht . Zu Beginn des deutschen Eegenschlages
hätte Eamelin seine besten und beweglichsten
Truppen nach Belgien geworfen, ohne die
Stärke des deutschen linke« Flügels zu beach¬
ten. Im Hinblick aus das Wort Schlieffens:
„Macht mir den rechten Flügel stark " hätte Ea¬
melin alles gegen diesen rechten Flügel gewor¬
fen , und die ganze für den Bewegungskrieg
vorgesehene Armee war so in die Falle geraten.
Dieser entscheidend « Fehler sei auch der Grund
für seinen Sturz gewesen.

Soweit sich die Schweizer Journalisten in
Paris über die Absichten Weygands klarwerden
konnten, vertreten sie die Ansicht , daß der neue
Oberstkommandierende nur die Somme-Aisne-
Linie zu halten versucht . Diese Linie werde
in Paris bereits als die „Weygand-Linie" be¬
zeichnet . Sein Hauptplan sei angeblich, neue
Operationen von der Somme-Aisne-Linie aus
einzuleiten.

Ausbau der ? ? Mstuug
Zusammenkunft Falkenborst-Mrnell an der norwegischen Grenze

lVoo unserem Vertreter io Aopevdsgen)
FI Kopenhagen, 27. Mai.

Der schwedische Oberbefehlshaber General
Thörn eil ist dieser Tage, wie in Stockholm
mitgeteilt wird, an der schwedisch-norwegischen
Grenze nahe Storlien mit dem Oberbefehls¬
haber der deutschen Streitkräste in Norwegen,
General von Falkenhorst, zusammenge-
trossen. Bei dieser Zusammenkunft seien mit
gutem Ergebnis zahlreiche praktische Fragen be¬
züglich dpr Verhältnisse an der Grenze erörtert
worden.

In Stockholmerpolitischen Kreisen wird dies«
willkommene Nachricht naturgemäß in Verbin¬
dung gebracht mit dem Gefühl einer ohnehin
beobachteten starken Entspannung in

Schwedens Eesamtlage, wie sie auch in an¬
deren Maßnahmen zum Ausdruck kommt , bei¬
spielsweiseder Aufhebung des Verdunkelungszu¬
standes im ganzen Lande.

Die neuen Verstärkungen für die
Wehrorganisation des Landes, die von
der Regierung in einem Eesetzesvorschlag beim
Reichstag angefordcrt werden, enthalten die
Einrichtung von 400 neuen Offiziers- und 300
Unteroffiziersstellen, die Errichtung eines
dritten Flakreaiments in Stockholm zuzüglich
der bereits bestehenden beiden Regimenter , die
Aufstellung einer Bereitschaftsdivision mit
Garnisonen in Malmö , Göteborg, Stockholm,
Sundvall und Boda sowie ein« Erhöhung der
Reserveklassen.

? im Bereich von Paris?
Die deutschen Soldaten von einer Menge modernster Waffen unterstützt
(vradtderlcbt unseres Vertreter » in kam ) ist . Selbstmrf

W Rom. 27 . Mai.
Der Eindruck verstärkt sich in Rom, daß Weo-

aand die Nutzlosigkeit seiner Versuche , den deut¬
schen Feuerkreis um die in Flandern und Ar¬
tois « „gekesselten Truppen zu durchbrechen , be¬
reits aufgegeben hat . „Die französischen Mili¬
tärstrategen"

, so schreibt „Popolo di Noma",
„nehmen die Erledigung des Nordheeres hin.
Offenbar richtet Weygand, der eine rettungslss
verfahrene Lage in die Hand nehmen mußte,
eine ganzen Vorbereitungen auf eine Abwehr-
chlacht im Bereich von Paris . Im Widerspruch

zur Ankündigung Reqnauds wären demnach die
Kriegsmethoden die gleichen geblieben, aber
England verliert den letzten Brückenkopf , den
es aus dem Festlande besaß.

Der Sonderberichterstatter des italienischen
Nachrichtendienstes Stefani berichtet, die flüch¬
tenden Engländer hätten —- ob zufällig oder
absichtlich , wird nicht gesagt — die Straßen so
unbefahrbar gemacht , daß es den nach ihnen zu¬
rückweichenden französischen und belgischen Trup¬
pen nicht mehr möglich sei , Calais und Ostende
zu erreichen. An den Straßen des eingckreisten
Gebietes stünden unzählige verlassene Geschütze
und Panzer . Die von den Engländern ange¬
ordneten Zerstörungen seien grauenhaft.

Die italienischen Militärkritiker sind sich dar¬
über einig, daß die Schlacht in Flandern ihrem
Ende zugeht. Was die Westmächt « in den
kommenden Schlachten zu erwarten baben. läßt
der Kriegsberichterstatter des „ MeOngaero"
durchblicken , wenn er schreibt : „Die deutsche Tak¬
tik hat bewiesen, daß sie mehr als genial

ist . Selbstverständlich stützt sie sich auf das Be¬
wußtsein der unübertrefflichen Organisation und
der außerordentlichen technischen lleberlegen-
heit der neuen deutschen Waffen. Man muß
die deutschen Streitkräfte auf dem Kamps¬
gelände gesehen haben, muß einmal den endlosen
motorisierten Kolonnen begegnet sein , die aus
Deutschlandnachströmen, um einen Begriff von
der ungeheuren Menge von Kampfmitteln zu
erhalten , über die Hitler verfügt. In diesem
Kriege sind aber auch viele Legenden zerstört
worden, u . a . die von der Unverwundbarkeit
der alliierten Panzerwagen ".

Ueber den Geist der deutschen Truppen äußert
sich „Messaggero "

, daß er „ einfach bewunderns¬
würdig" sei . Während die Soldaten von 1914
höchstens die Geschehnisse im Rahmen ihres Re¬
gimentes überlicken konnten, trage jetzt der
Rundfunk die Nachrichten von der ganzen Front
bis in die entlegenste» Stellungen . „Ein Heer
marschiert bewußt seinem Ziel zu . Die deut¬
schen Soldaten bilden eine Familie , sie kämpfen
leichten Herzens, weil sie wißen, daß sie von
ungeheuren Mengen modernster Waffen unter¬
stützt werden. Die deutschen Truppen machen
einen frischen Eindruck und glauben an die un¬
fehlbare Genialität ihres Führers . Die deut¬
schen Soldaten willen, daß die Welt jetzt aus
ihrem Marsch zum Meer den Wem anbält . Je¬
der dieser Soldaten hat ein politisches Bewußt¬
sein und weiß , daß da » Ziel England heißt".

Eravelines ist in unserem Besitz. Die Ge¬
fangenenzahl erhöht sich ständig und ist ebenso
wie die Beute noch nicht zu übersehen.

Deutsch « Kampf - und Jagdflieger»
verbände griffen im belgisch -nordfranzöst-
schen Raum Truppenanfammlungen, Kolonnen
sowie Flakstellungcn mit gutem Erfolg an und
belegten in den belgischen und französischen
Kanalhäsen Kai - und Tankanlagen, Wersten,
Docks, Artilleriestellungen und Molen mit
Bomben. Dabei gelang es , einen Zer¬
störer und sieben Handelsschiffe
bzw . Transporter mit einer Eesamtton-
nage von rund 20 000 Tonnen durch Bomben-
tresser zu vernichten bzw . schwer zu beschädigen.
Ein weiterer Z e r st o r e r wurde, wie bereits
durch Sondermeldung bekanntgegeben, durch
Flakartillerie zum Sinken gebracht.

An der Süd front wurden an einigen
Punkten schwache feindliche Entlastungsangriffe
abgewiesen. Südlich Sedan entrissen unser«
Truppen in den letzten Tagen dem Feind in
zähem Kamps eine wichtige Höhenstellung und
behaupteten sie gegen starke Gegenangriffe.

Bei den Kämpfen der letzten Tage im Ge¬
biet von Maubeuge zeichneten sich der Kom¬
mandeur eines Infanterie -Regiments . Oberst
Jordan, und der Oberleutnant in einem
Pionierbataillon , Langen st raß, durch be¬
sondere Tapferkeit aus.

Bor der Südfront erzielte die Luftwaffe
gegen Bahnanlagen , Flugplätze, Marschkolonnen
und Kampswagenanfammlungrn große Wirkung.

Im Raum von Narvik setzten deutsche
Kampfverbände ihre Luftangriffe gegen See¬
ziele fort und griffen mit gutem Erfolg auch
in den Erdkampf ein.

Wie - bereits durch Sondermcldung bekannt¬
gegeben, wurden dabei am 23 . Mai zwei
Kreuzer so schwer getroffen, daß mit ihrem
Totalvrrlust zu rechnen ist. Auch ei»
Schlachtschiff und « in Kreuzer oder
Zerstörer wurden stark beschädigt . Bei
der Wiederholung dieses Angriffe« am
24. Mai erhielt dos schon am 23 . Mai
beschädigte Schlachtschiff drei weitere schwer»
Treffer aus das Heck , so daß es bewe¬
gungslos und ohne weitere Abwehr liegen
blieb. Ein Flugzeugträger wurde in
Brand geworfen: mit seinem Verlust ist zu
rechnen . Ferner wurden ein Kreuzer mittschisss
getroffen, ein Transporter und zwei Handels-
dampser versenkt , zwei weitere beschädigt und
ein großer Tanker nach einem Tresfer mit
Schlagseite aus Strand gesetzt. Zur Verstärkung
der bei Narvik kämpfenden Truppen gelang es,
Eebirgsjiigereinheiten durch Fallschirmabsprung
abzusehLN.

Di« Eesamtverlust« des Feindes in der Luft
betrugen gestern 84 Flugzeuge, davon wurden
27 im Luftkamps. 14 durch Flakartillerie ab«
geschallen , der Rest am Boden zerstört. SrebtR
deutsche Flugzeuge werden vermißt.

Blutige -laKelustir
O Neuqork. 27 . Mai-

'

Die „Newyork Post" veröffentlicht «kn sen«
sationelles Telegramm ihres meist gut unter¬
richteten Londoner Berichterstatters, wonach
zahlreiche Engländer wegen „ landcsverratert-
scher Umtriebe standrechtlicher Erschießungent¬
gegensetzen " . Wie nicht anders zu erwarten
war , versucht also auch Churchill, gestützt auf
seine Diktatur , die schweren Schlappen, die »
auf den Schlachtfeldern einstecken muß . dura)
brutalen Terror im Lande wrttzumachen.
in Frankreich sein Kollege Rennaud bzw . fein
jüdischer Gesinnungsgenosse Mandel , wutcr
W. L. in London mit blinder blutiger Rache¬
justiz gegen „Landesverräter "

, um die Erbitte¬
rung der Massen über die ständigen militari«
schen Niederlagen und die wachsende Gefahr
von sich abzulenken.

Die Breslauer Messe , die nach fünftägiger
Dauer am Sonntag ihre Pforten geschlossen
hat , übertraf alle bisherigen Mellen

Sonnabend fand in Prag eine kulturpoliti¬
sch« Kundgebung statt, auf der Reichslettcr
Alfred Rosenberg über „Kultur und Krieg
sprach.

Bei einem Besuch der Grebbcstellung und des
kleinen holländischen Städtchens Rhenen konn¬
ten sich ausländische Pressevertreter davon üben
zeugen , daß die deutschen Feuerwaffen lediaum
militärische Ziele belegt, aber . niemals die>
Zivilbevölkerung in Holland bekämpft bade.

Nach einer Meldung des Londoner Nachrich¬
tendienstes hat der französische Staatsvräsideni
Lebrun auf Betreiben des neuen südlichen -m,'
nenminlsters Mandel einen Erlaß unterzelchnfb
durch den zahlreiche hohe Polne -beamtc
Nordfrankreich abgcsetzt worden sind.

Bei Belfast wurden drei englische Flieger,
die auf dem . in der Nähe der Stadt gelegenen
Flugplatz landeten , von einer Ileberwachun " »-
Patrouille uv ^cr Feuer genommen, da man 8*
für deutsche Fallschirmspringer hielt.

Reichssportführer von Tschammer und Osten
wurde Sonntag vom bulgarischen König Bon
empfangen.

In Moskau traf eine finnische Wirtschaft
abordnung mit Handelsminister Kotileinen n
der Spitze ein.

In Nordost-Jran bei Sazavar ereignete st^
ein schweres Erdbeben. Mehrere Dörfer m >>
den völlig zerstört . Auch viel Vieh kam bei vc
Katastrophe um.

Mussolini hat die seit Generationen tst
ihrer Scholle verwachsenen Bauern im PawÄ
V" nezia empfangen und ausgezeichnet.

In der Nähe der finnischen Stadt Abo
derte ein schweres Autobusunalück 17 Tod«»'

opser.
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15V Fahre Apotheke in Setern
FI Am 27 . Mai 1790 wurde die erste Apo¬

theke in Detern durch Apotheker Leue errich¬
tet . Nachdem dieser verstorben und die Ein¬
richtung wieder eingegangen war . erhielt am
18. Juli 1790 Apotheker Helmts die Erlaub¬
nis zu gleicher Betätigung , die er im Jahre
1802 wieder aufgab . Am 1 . Januar 1806 wid¬
mete sich Apotheker Georg Friedrich Holle
dem Dienste an der Allgemeinheit . Nach sei¬
nem Tode am 2t . September 1828 ging die
Apotheke am 5. Mai 1837 in die Hände seines
Sohnes Martin Ludwig über , nachdem sie in¬
zwischen lange Jahre verwaltet worden war.
Als Martin Ludwig Holle am 1t . September
1873 gestorben war , trat dessen Sohn Georg die
Nachfolge an . Am 11 . April 1886 erhielt Apo¬
theker -Wilhelm Böhmer, am 27 . März I960
Apotheker Brand und am 29 . Mai 1908 /Apo¬
theker Ludwig Eroeneveld die Erlaubnis
zur Ausübung des Berufes in Detern . Diese
wurde am 23 . März 193t dem jetzigen Inhaber,
Apotheker A . Hansmann, erteilt . Unter
seiner Leitung wurde die Apotheke , die er am
1. April desselben Jahres übernommen hatte,
von Grund auf ernuert und der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet.

Das 150jährige Bestehen in unserem Dorfe
fällt zeitlich mit dem 700jährigcn Bestehen der
deutschen Apotheke überhaupt zusammen . Im
Jahre 1240 erliest der Hohenstaufen - Kaiser
Friedrich II . die Medizinalordnung , die die
Trennung zwischen Medizin und Pharmazie
vollzog . Die Erkenntnis , dast die Arbeits¬
gebiete beider Berufe so grost sind , um in einer
Hand vereinigt zu bleiben , hat schon früh jene
Regelung bestimmt.

Fr Ein mutiger Soldat . Obergefreiter Tiddo
Adams, jüngster Sohn der an der Eroststraste
wohnenden Eheleute H. Adams , wurde für seine
Tapferkeit als Fallschirmabspringer das Eiserne
Kreuz II . Klasse verliehen . Der Freiwillige
machte den Polenfeldzug mit und erhielt bereits

1938
^ Erinnerung an den 1. Oktober

W Eisernes Kreuz verliehen . Soldat Ger¬
man n, Sohn des Feilenhaucrs Eermann in
der Neuen Straste , erhielt das Eiserne Kreuz
2. Klasse . Eermann gehörte zu einem Luft-
iandckommando.

O Einstimmig Beschlüsse gefastt . In der
ordentlichen Hauptversammlung der
A . - G . „ Ems "

, Emden , waren 12 Aktionäre
anwesend mit 533 Stimmen . Die Regularien
wurden einstimmig genehmigt und der aus
- « dlussichtsrat ausscheidcnde Bürgermeister
r . R . Kieviet, Borkum , wiedcrgewählt . An
Dividende kommen wie in den letzten Jahren
wiederum 5 Prozent zur Verteilung . Aus An¬
latz des fünfzigjährigen Bestehens ist den Ge-
folgschaftsmitgliede .rn für treue Mitarbeit ein
Geldgeschenk überreicht . — Bei der ordentlichen
Hauptversammlung der Borkumer Klein¬
bahn und Dampfschiffahrt A . -E . . Emden,
waren 13 Aktionäre mit 589 Stimmen anwe¬
send. Aus dem erzielten Gewinn kommt eine
Dividende in Höhe von 5 Prozent zur Ver¬
teilung . Dem Vorstand und dem Aulsichtsrat
wurden einstimmig Entlastung erteilt . Der
aus dem Aufsichtsrat ausschcidende Handels-
kammersekrctär i . R . L . C r a m e r . Emden,
wurde wicdergewählt.

Wir verdunkeln von 21 .27 Uhr bis 5 .16 Uhr

DI Jahreshauptversammlung der Ftiseur-
annung . Sonntag nachmittag kamen die Friseure
aus Stadt und Land im „ Haus Hindenburg " zu¬
sammen . um den 2 a h r e s b e r i ch t entgegenzu-
nehmen . Obermeister Hülsebus hpb hervor , dast
bie in der Heimat gebliebenen Kameraden in
heutiger Zeit eine besondere Verantwortung zu
«ragen hätten .- Kartengrüste aus dem Felde be¬
kundeten die Verbundenheit zwischen Front und
Heimat . Die Niederschrift der letzten Versamm¬
lung sowie derJahresbericht wurden vom Schrift¬
art van der Huir »verlesen und genehmigt . An¬
träge auf Seifen - und Haarwaschmittel - sowie
andere Karten wurden verteilt . Es wurde dar¬
auf hingewiescn, , dast mit Seifenerzeugnissen
sparsam umgegangen werden müsse . Einberufene
-oerufskameraden haben sich bei der Innung ab-
Humelden. Das Lesen der Fachzeitschrift wurde
ocn Berufskameradcn besonders empfohlen . Zu
öer Metallspende stellten die Friseure ihre Aus-
hangebecken zur Verfügung . Es wurde bekannt-
gemacht , dast die Handwerkerkarte vorläufig
auch alz Kennkarte gilt . Nach Aufhebung der
Arlaubssperre ist den Angestellten wieder Ur¬
laub zu gewähren . Nach Erledigung weiterer
Angelegenheiten wie Altersversorgung , Rote-
Kreuz -Spende und Liebesgabenpäckchen für
p>e Kameraden im Felde wurde die angeregt
verlaufene Versammlung beendet.

Radfahren im Park verboten ! Unsere
Stadtverwaltung hat Baumbestand und Wege
ves städtischen Parks , im Volksmund als
«Aulianenpark " bekannt , in einen Zustand gs-
pracht , der jeden Spaziergänger erfreut . Viele
>Madtjer " zogen am gestrigen warmen Sonntag
!» den schönen Wald , liesten sich auf den Bän-
" » am idyllischen Eoldfischteich nieder
Ar gingen noch weiter in die Loga - Logabirumer
Waldungen hinein . Der Wärter hatte gestern" wen leichten Tag . Junge Burschen fuhren,
vyne das am Waldeingang angebrachte Verbot
U beachten , mit ihren Rädern durch den Park,
^ uninehr werden in Zukunft die Räder aller
" » getroffenen Radfahrer eingezogen werden!

Noch glimpflich davongekommen . Ein
"Aann aus der Großen Roßbergstraße , der in
"wem größeren Werk in Emden beschäftigt ist,
f^ " t mit der Hand in eine Kreissäge . Elück-

weise der Handwerker nur Fleisch-

Westwallabzeichen vom Kreisletter überreicht
Feierstunde im Saale des Parteihauses

FI Am Sonnabendnachmittag fand im Saale
des Parteihauscs eine Zusammenkunft der¬
jenigen Volksgenossen aus unserem Kreise statt,
die am Bau des

'
Westwalles beteiligt waren.

Die Versammlung wurde durch den Direktor des
Arbeitsamtes eröffnet , der in einer kurzen An¬
sprache auf die Notwendigkeit der Dienst-
verpflichtungen hinwies . Als vor eini¬
gen Jahren die ersten Arbeiter zum Bau des
Westwalles abbeordert wurden , wußte noch kein
Mensch , welches Ausmaß von Arbeit von ihnen
geleistet werden und welch ein Erfolg
ihre Arbeit verbürgen sollte . Nun , ist aber
allen klargeworden , dast diese Arbeit den gro¬
ßen militärischen Erfolg unserer Tage ermög¬
licht hat . Im Namen des Reichsarbeits¬
ministers sprach der Arbeitsamtsdirektor den
Ausgezeichneten seinen Glückwunsch aus.

Kreisleiter Schümann erinnerte daran,
dast zuerst wohl ein Unmut geherrscht habe . Die
Erregung war zum Teil auf die verlogene
Feindpropaganda zurückzusühren . Dann aber,
als die ersten , Briefe in den Heimatorten an¬
langten , sah man , in welch hervorragender
Weise für diese Arbeiter gesorgt wurde . Nun
meldeten sich viele freiwillig für die Arbeit am
Westwall . Hätten wir diesen nicht gehabt,
wäre weder der Blitzkrieg in Polen , noch die
schnelle Besetzung Dänemarks und Norwegens
und auch nicht das siegreiche Durcheilen des
holländischen und belgischen Raumes möglich ge¬
wesen . Dann umrist er noch kurz die Möglich¬
keiten , die unsern Kindern nach der siegreichen
Beendigung des Krieges erwachsen.

Zum Abschluß überreichte der Kreisleiter den
Westwallarbeitern das Ehrenzeichen . Viele
konnten es nicht persönlich entgeaenehmen . da
sie als Soldaten an der Front stehen.

Zugend - gesundes Volk
Reichssvortwettkampf mit guten Ergebnissen burchgesührt

FI Bei prachtvollem Wetter vollzog sich im
ganzen Bereich des Bannes und Untcrgaucs
Leer der Ablauf des Reichssportwettkampfes der
Hitler -Jugend . In Stadt und Land herrschte
bereits in den frühen Morgenstunden des
Sonnabend auf allen Sportplätzen ^reger Sport¬
betrieb . Es war eine rechte Freude , diescni
frohen Treiben unserer Jugend zuzusehcn.
Blonde Jungen und Mädel mit blitzenden
Augen und voll lebensprühender Kraft im
frohen Wettstreit beisammen ! Wer von den
Erwachsenen Gelegenheit hatte , dieses herr¬
liche Bild des Friedens mitten im
Kriege zu beobachten , wird dankerfüllt der
deutschen Wehrmacht gedacht haben , die durch
ihren tapferen Einsatz die Heimat vor den
Schrecken des Krieges bewahrt.

In Leer machten zunächst die Pimpfe mit
dem Rcichssportwettkamps den Anfang . Nach
der Flaggenhissung begann auf drei Plätzen der
Kampf um die 180 Punkte . Wieder hatte der
Kommandeur der hiesigen Schisfsstammabteilung
wie in den Vorjahren dankenswerterweise eine
große Anzahl von Kameraden der Marine als
Kampfrichter zur Verfügung gestellt , so dast der
Ablauf der Wettkämpfe sehr schnell vor sich ging.
Bereits um 10 llhr konnten die Jungmädcl mit
ihren Kämpfen anfangcn.

Um einen Einblick in die Leistungsanfordc-
rungen des Rcichssportwcttkampfes der Hitler-

-Jugend zu vermitteln , seien hier einmal die
Mindestleistungen angegeben , die ein Junge
bzw . ein Mädel des Jahrganges 1928 zu er¬
füllen hat , wenn sie die 180 Punkte und damit
die Sicgernadel erringen wollen . Danach sind
erforderlich : für Jungen ( Jahrgang 1928s 60-
Meter - Lauf : 9,7 Sekunden , Schlagballwcitwurf
12 Meter , Weitsprung 3,56 Meter . Für Mädel
( Jahrgang 1928) 60- Meter -Lauf : 10,1 Sekunden,
Schlagballweitwurf 21,10 Meter , Wcitsprung
3,25 Meter.

Am Nachmittag fand dann in feierlicher
Form die Siegerehrung statt , bei der die Ein-
zelsicgcr und die beste Mannschaft eines jeden
Fähnleins bzw . einer jeden JM .- Gruppc be¬
kanntgegeben wurden.

Ergebnisse der Wettkämpfe der Pimpfe
Die zehn besten Einzclsiegcr des DJ .- Stand¬

orts Leer wurden .'
1 . Earrclt de Buhr , 266 Punkte . 2 . Apfcld,

260 Punkte , 3. Rolf Rademachcr 251 Punkte,
1. Heiko Eoebel 216 Punkte , 5. Willms , 211
Punkte , 6. Harms , 211 Punkte , 7 . Ihnen 231
Punkte , 8 . Wilts 232 Punkte , 9. Heinrich Bocke
231 Punkte , 10. Uwe Schräder 227 Punkte.

Die fünf besten Einzelsieger eines jeden der
teilnehmenden Fähnlcine wurden:

Im Fähnlein 1 : 1 . Rolf Rademachcr 251
Punkte . 2 . Uwe Schräder 227 Punkte , 3 . Erich
Ahlers 220 Punkte , 1 . Gerh . ter Vehr 207
Punkte , 5. E . van Eoens 207 Punkte.

Im Fähnlein 2 : 1 . Earrclt de Buhr 266
Punkte , 2. Heiko Goebel 216 Punkte , 3. Heinrich
Böke 231 Punkte , 1 . Johann ter Hall 217 Punkte,
9. Günther Meyer 213 Punkte.

2m Fähnlein 3 : 1. Apfeld 260 Punkte,
2. Willms 211 Punkte , 3. Harms 211 Punkte,
1 . Ihnen 231 Punkte . 5 . Wilts 232 Punkte.

Als beste Jungcnmannschaft wurden er¬
mittelt : Im Fähnlein 1/381 die Junacnschaft
1/3 mit einem Durchschnitt von 171,8 Punkten.

2m Fähnlein 2/381 die Jungenschaft 3/1.
2m Fähnlein 3/381 die Jungenschaft 7/2 mit

einem Durchschnitt von 227 Punkten.
Diese Siegermannschaften werden auf dem

Bannsporttag im Juni jeweils ihr Fähnlein
im Kampf um die Bannmeisterschaft vertreten.

Ergebnisse der Wettkämpfe der Jungmädcl
Die elf besten Jungmädel des 2M .- Stand¬

orts Leer wurden:
1 . Magdalene Bremisch 321 Punkte , 2. Licsel

Baumann 303 Punkte . 3. Gesa Conring 300
Punkte , 1 . Ursel Frey 281 Punkte , 5. Lisa Wic¬
ken 282 Punkte , 6 . Hanneliese Focken 27l
Punkte , 7 . Anna Schwaldat 261 Punkte , 8. Herta
Albcrs 261 Punkte . 9. Tea Linncmann 260
Punkte . 10. Gertrud Mcese 259 Punkte , 11. Hilde¬
gard Hcllmann 259 Punkte.

Die fünf besten Einzclsiegcr dcr IM .-Gruppe
1/381:

1. Hanncliesc Bottmcycr 256 Punkic . 2.
Lotte Düring 253 Punkte . 3. Paula Kellner
250 Punkte . 1 . Ruth Rolfcs 236 Punkte , 5.
Jurina Lühking 233 Punkte.

Die fünf besten Einzclsiegcr dcr JM .- Eruppc
2/381:

1. Liescl Baumann 303 Punkte . 2 . Herta
Albcrs 261 Punkte , 3. Gertrud Mcese 259
Punkte , 1 . Hildegard Hcllmann 259 Punkte , 5.
Renate Wicken 252 Punkte.

Die fünf besten Einzclsiegcr dcr JM . - Eruppc
3/381:

1 . Magdalene Bremisch 321 Punkte . 2 . Gesa
Conring 300 Punkte , 3 . Ursel Frey 281 Punkte,
1 . Lisa Wicken 282 Punkte . 5. Hanncliesc Focken
271 Punkte.

Die beste Schaft dcr JM . -Gruppe 1 wurde
die Schaft 1 mit einer Durchschnittspunktzahl
von 218 Punkten;

in dcr JM .- Eruppc 2 die Schaft 3 mit einem
Durchschnitt von 230,9 Punkten;

in dcr JM .-Eruppc 3 die Schaft 3 mit einem
Durchschnitt von 251 Punkten.

Diese siegreichen Mannschaften werden also
auf dem Untergausportlag im Juni ihre JM .-

Spende für das Kriegshilfswerk des Deutschen Noten Kreuzes.

Unser Bild gewährt einen Blick in einen der luftigen und Hellen Krankenwagen einer

Zuges , der zum Transport der verwundeten deutschen Soldaten eingesetzt wurde.
(Presse -Bild -Zentrale .)

Sm Echloßgraben ertrunken
FI In tiefe Trauer versetzt wurde»

Witwe Dorothea Stöver und ihre Angehörigen.
Ihr im Alter von 32 Jahren stehender Sohn,
der Sparkassenangcstellte Georg Stöver, ge¬
riet in der Nacht zum Sonntag in ! den Schloß»
graben in Lütetsburg und ist darin er¬
trunken . Die Ursache des llngliicksfalls und die

genaue Zeit konnte nicht ermittelt werden.
Wahrscheinlich ereignete sich das Unglück aber
in der Nacht gegen 2 Uhr , da die llhr des Tote»
um diese Zeit stehengeblieben ist.

Aligtn-licher löblich überfahren
FI Ein gräßliches Unglück ereignete sich am

Sonntagmittag in Erost - Midlum. Der
fünfzehnjährige Sohn des Maurers Heit Wib -
ben aus Erost -Midlum sprang aus einem

Wagen dcr Kleinbahn ab und kam dabei so
unglücklich zu Fall , daß er häugeublieb und mit¬
geschleift wurde . Er erlitt dabei so schwere Ver¬
letzungen , dast dcr Tod auf der Stelle eintrat.

Gruppe im Kampf um die llntergaumeisterschast
vertreten dürfen.

Am Sonntag folgten die Wettkämpfe der
HI . und des BDM ., deren Ergebnisse wir
morgen veröffentlichen.

2n Hcisfeldc
Bei den Sonnabend und Sonntag stattge-

fundcncn Rcichsjugendwettkämofen auf der
Sportwiesc bei Barkei gab es sehr gute Leistun¬
gen . Ein überaus großer Teil der Jungen
und Mädel erreichte mehr als die zur Er¬
ringung dcr Leistungsnadel notwendige Punkt¬
zahl von 180 . Bei der Hitler -Juaend erreichte
Remmcr Knipp als erster Sieger 314 ( !)
Punkte . Oltmanns brachte es aui 309 Punkte,
Weier auf 215 Punkte . Eesine Schipper vom
BDM . wurde mit 239 Punkten erste Siegerin,
gefolgt von Käthe Redenius . die 230 Punkte
erreichte . Bei den Pimpfen überragte Karl
Duin mit 283 Punkten . Im Anschluß an die
Kämpfe übernahm der Gefolgschaftsführer
Peter Brüning die Siegerehrung , die mit dem
Jugendlich „Vorwärts , vorwärts . . ." beendet
wurde.

In Detern

Dcr Wettkampf der deutschen Jugend hatte
einen sehr guten Erfolg . Die besten Ernzel-
leistungen waren im Weitsprung : JiH . Jür¬
gens I 1,15 Meter ; im Schlagballweitwurf!
Alwin Ealts 59 Meter ; im 60- Meter -Lauf:
Hans Behrens 8,7 Sekunden.

Als Einzclsiegcr gingen aus dem Kampf
folgende siehzchn Junggenossen hervor : Theo¬
dor Janstcn 259 Punkte . Hans Behrens 205
Punkte , Theodor Erüsting 203 Punkte , Alwin
Galts 196 Punkte , Joh . Jürgens I 194 Punkte,
Joh . Holst 193 Punkte , Reinhard Vunger 190
Punkte , Georg Grüßing 190 Punkte . Günther
Brands 186 Punkte , Hermann Muurmann 185
Punkte , Heinrich Aggcn 185 Punkte , Fock« Die¬
ken Busboom 183 Punkte , Joh . Laaken 182
Punkte , Albert Specht 181 Punkte , Jürgen Cor¬
des 181 Punkte , Georg Wcerts 180 Punkte,
Harro P . Ukcna 180 Punkte.

Die beste Jungenschaft war di « von De¬
ternerlehe.

Als die drei ersten Siegerinnen wurden
ermittelt : Lina Wcerts mit 207 Punkten , Hilde
Vusboom mit . 205 und Grete Meyer mit 204
Punkten . Die beste Jungmädelschaft stellte
Filsum.

In Collinghorst
Am Sonnabend fand auf dem Sportplatz in

Collinghorst der Wettkampf statt , der um
10.30 Uhr mit der Siegerverkündigung endete.

Jungmädel: Th . Brink 241 Punkte , E.
Schuver 238 Punkte , H . Tervehn 238 Punkte,
Ing . Vokhoff 226 Punkte , M . Goudschal 220
Punkte , Lükinger 221 Punkte , O . Poelmann
219 Punkte , Lühring 215 Punkte , Roskamm
213 Punkte , Lütter 210 Punkte , Kl . Hicken 205
Punkte , Holländer 205 Punkte , I . Spieker 191
Punkte . Heselmeier 191 Punkte . Grünefeld 188
Punkte , Schäfer 487 Punkte , A . Lünemann
187 Punkte , Watzema 187 Punkte , U . Mayring
185 Punkte , Bunger 184 Punkte , B . Klasen
182 Punkte.

Jungvolk: Ewald Jürgens 237 Punkte,
W . Busch 228 Punkte . A . Bokhoff 228 Punkte.
L . Kaamer 217 Punkte , Alfr . Marks 213 Punkt »,
H . Erünefeld 207 Punkte , M . Roskamm 207
Punkte , W . Hinrichs 203 Punkte , B . Roskamm
199 Punkte , R . Jelden 199 Punkte . H . Natel-
berg 195 Punkte , H . Roskamm 194 Punkt «, E.
Holländer 194 Punkte . A . Schulte 191 Punkte,
R . Lühring 190 Punkte , I . Meier 187 Punkte,
Kl . Bollen 183 Punkte , Gar . Prün 183 Punkte,
R . Schulz 181 Punkte , H. Junior 181 Punkte,
W . Masmann 180 Punkte.

Das Fußballspiel in Westrhauderfehn
zwischen Fähnlein 35/381 Collinghorst und
Fähnlein Westrhauderfehn endete 3 :0 für Col¬
linghorst.

In Weener
Die Jugend unserer Stadt beteiligte sich

recht zahlreich am Reichssporifest und erzielt«
auch gute Ergebnisse.

In Bunde

Sonnabend vormittag trat in Bunde das
Jungvolk bei der Turnhalle an , um die Reichs,
jugendroettkämpie Lurchzuführen . Ls «mrd «s



« ute Ergebnisse erzielt . Die chßei ersten Sie¬
ger beDn Jungvolk waren : Klausinus Rroe-
nius mit 218 Punkten , Weert Kieviet mit 213
und Reinhard Snater mit 201 Punkten . Die
Lesten Leistungen des Tages erreicht » das
Jungvolk. 2m 60- Meter -Laui : Ludwig
Schreiber mit 8,9 Sekunden : beim Weitsprung:
Reinhard Snater mit 4,38 Meter : beim
Schlagballweitwurf Weert Kieviet mit 58 Me¬
ter . Die beste Mannschaft stellte die Jungen¬
schaft 1/4 ( Gesinus Müllers mit 181 .7 Durch¬
schnittspunkten . Am Nachmittag schlossen sich
die Mädel mit folgenden Siegen an : H . Hase-
Lora 233 Punkte , H . Koenen 230 und Wilma
Vchrends 227 Punkte . Die besten Einzel-
leistungen erzielten Almuth van Lessen mit 9,1
Sekunden beim 80-Meter -Lauf und mit 3,85 Me¬
ter im Weitsprung und Alma Busemann mit
38 Meter im Schlagballweitwurf.

Die Hitler - Jugend und der VDM.
hatten am Sonntag folgende Sieger zu ver¬
zeichnen : Johann Schwitters 294 Punkte , Sebo
Elias 235 P . , Reent Wirtjes 255 V . Die be¬
sten Leistungen errangen im 100- Meter -Lauf
mit 11,7 Sekunden und im Weitsvrun « mit
5,90 Meter Johann Schwitters . im Keulen¬
weitwurf Sebo Elias mit fünfzig Meter . Die
Kameradschaft 2/1 (Adolf Bode ) batte die
höchste Durchschnittszahl von 179.1 Punkten.
Siegerinnen beim BDM . wurden Gleichen
Verdeck mit 256 Punkten . Ilse Wittenburg
mit 224 und Alide Hinz mit 220 Punkten . Die
besten Leistungen stellten Gleichen Verbeek beim
75 -Meter -Lau ! mit elf Sekunden und beim
Weitsprung mit 4,60 Meter auf . beim Schlag-
Lallweitwurf Lisa Saebens mit fünfzig Meter.

Bei der Siegerehrung , die am Nachmittag
stattfand , wurde dem Gefolgschaftssvortwart
Walter Bilker das Reichssportabzeichen in
Bronze verliehen.

T ! Heisfclde . Hohes Alter. In den
nächsten Tagen und Wochen feiern verschiedene
alte Einwohner ihren Geburtstag . Am Sonn¬
abend . dem 1. Juni , wird die Witwe Johanne
Dischois , geborene Schmidt , wohnhaft an der
Dorfstraße , 84 Jahre alt . Oma Bischofs ist
noch recht rüstig.

Tr Neermoor . Ein unentschiedene»
Spiel. Am Sonntag fand aus dem Sportplatz
« in Fußballspiel zwischen den HI .,Mannschaften
von Neermoor und Timmel statt . Das Spiel
war von Anfang an . trotz der große Hitze, hart
und zäh . Bis zur Halbzeit konnte Neermoor zwei
Führungstore erzielen . Doch in der zweiten
Halbzeit kam die Mannschaft von Timmel besser
auf und erzielte bis zum Schluß den Ausgleich.

eneI>
Tr Wieder ein « Fußballmannschaft ausgestellt.

Durch zahlreiche Einziehungen war der Fußball¬
sport in Weener in Frage gestellt . Nunmehr
konnte aber wieder «ine sportstarke Mannschaft
ausgestellt werden , dir an den Pokalspielen teil¬
nehmen wird.

T - Ein Reh in der Stadt . Gestern ver¬
irrte sich aus der Feldmark ein Reh in die
Stadt . Es hielt sich in den Gärten an der
Eartenstraße auf . Bald war es von Jungen er¬
blickt und wurde beim Arsen gestört . In ge¬
wandten Sprüngen setzte es über di « Zäune
hinweg und verschwand in Richtung Stapelmoor.

FZ Jemgum . Beförderung. Unteroffi¬
zier Johann Loesing wurde zum Wacht¬
meister befördert.

Tr Jemgum . Die NSD . erfüllt
« inen schönen Wunsch. In allernächster
Zeit wird in den von der Gemeinde zur Ver¬
fügung gestellten Räumen im Gemeindehaus«
des Hilfswcrk „Mutter und Kind " eingerichtet
werden . Zu diesem Zweck war die Kreisamts-
Icitung hier anwesend , um die Räumlichkeiten
zu besichtigen . Die Einrichtung , die der Ge¬
sunderhaltung von Mutter und Kind dienen
soll , wird mit Höhensonne und anderen techni¬
schen Mitteln ausgestattet werden . Damit
wird in weitem Maße für die Gesunderhaltung
von Mutter und Kind gesorgt sein ; außerdem
werden wöchentliche Beratungestunden einge¬
legt werden . Ein lang gehegter Wunsch geht
damit in Erfüllung . Leider ist es noch nicht
gelungen , einen Raum für einen Erntekinder¬
garten zu erhalten , aber diese so notwendige
Einrichtung wird auch hier noch erstellt wer¬
den.

Pspenburz
Tk Schwerer Berkehr »unsall . Auf der sehr be¬

lebten Straße der SA . ereignete sich ein schwerer
Nerkehrsunfall . Das etwa vierjährige Söhnchen
der Anwohners Bohse wollte in einem unbe¬
wachten Augenblick vor einem in schneller Fahrt
aus Richtung Aschendorf daberkommenden
großen Kraftwagen die Straße überqueren . Es
wurde trotz starken Bremsens vom Wagen er¬
faßt und ernstlich am Kopfe verletzt . Der
Geistesgegenwart des Fahrers war es zuzuschrei¬
ben . daß nicht weitere Volksgenossen zu Schaden
kamen : beim Ausweichmanöver wurde ein jun¬
ger Baum umgerissen . Aerztliche Hilfe war bald
zur Stelle , so daß Hoffnung besteht , daß der
Junge mit dem Leben davonkommt.

D Beginn des Meisterschaftsschießena . Auf
dem Schießstand bei Hillina, Obenende , be¬
gann gestern das Vereinsmeisterschaftsschießen.
Die Beteiligung war sehr rege.

Fü Wirteversammlung . Heute findet eine
wichtige Besprechung im Easthof Bette,
Deverweg , statt.

Tll Wiedereröffnung des Kleinkinder -Erho-
lungsheims . In den nächsten Tagen wird das
bei Beginn des Krieges geschlossene Kinder¬
heim in Her Birken allee (Obenende ) , wie¬
der eröffnet werden . Die im vorigen Jahre
Lurchgeführten sieben Kuren in dem neuzeitlich
eingerichteten Heim haben nach ärztlichem Ur¬
teil gute Erfolge gezeitigt . Auch in diesem
Jahre wird die Kurzeit jeweils vier Wochen
für die drei - bis sechsjährigen Kinder währen.
Das Heim , das von einer geprüften Jugend¬
leiterin betreut wird , steht unter ärztlicher
Aufsicht.

D Eröffnung der Badeanstalt . Bis zur
Fertigstellung der neuen Schwimmanstalt beim
K4tl « r » 2ugendh « im muß di « alt«

AustvärtseliiiMlung auch im Kriege
Hauptversammlung -er Spar-

T Der Vorstand der Spar - und Darlehns¬
bank Marienhafe hatte die Mitglieder der Ge¬
nossenschaft auf den vergangenen Sonnabend
zur 44 . Jahreshauptversammlung nach dem
Easthof „Zur Post " in Marienhafe ein¬
geladen.

Der Vorsitzende des Vorstandes , Tierarzt
Steffens , eröffnet « um 20 Uhr die Versamm¬
lung , begrüßte die Erschienenen und stellte fest,
daß die Versammlung ordnungsgemäß einbe¬
rufen sei und daß die Bilanz eine Woche läng in
den Geschäftsräumen der Bank zur Einsicht¬
nahme ausgelrgen habe.

Vor Eintreten in die Tagesordnung gedachte
der Vorsitzende mit Wort der Anerkenn »uo
und des Dankes des im Jahre 1939 verstor¬
benen Vorstandsmitgliedes Jllrzen Habbinga in
Norden , der der Bank 43 Jahre in Treue ge¬
dient habe , und zwar seit dem Griindungsjahr
1896 zunächst als Aufsichtsratsmitosiied und
nachher im Vorstand , in dem er das Amt eines
zweiten Vorsitzenden ausgeübt hat . Die Ver¬
sammlung ehrte das Andenken des Verstorbenen
durch Erheben von den Sitzen.

Rendant Scho mann erstattete daraus
den Geschäftsbericht und fand aufmerksame Zu¬
hörer , als er von der Finanzierung des heuti¬
gen Krieges sprach und ihrer Auswirkung aus
das Bankwesen . Er entwickelte den Anwesenden
ein klares Bild von dem Geschäftsgang des ab-
aelaufenen Jahres und der günstigen Entwick¬
lung des Umsatzes . In , einzelnen mag aus
dem umfangreichen Geschäftsbericht erwähnt
werden , daß das Schulsparen im Berichts¬
jahr die Summe von 2079 RM . erbracht hat
und daß mit dem Jugendsparen ein erfolgver-
sprechender Anfang gemacht worden ist. Für
dir Sparfreudigkeit spricht die Tatsache , daß im
Berichtsjahr 295 neue Sparbücher ausgegeben
werden konnten.

UN- Narlehnsbank Marienhafe
Der Revisionsbericht konnte nicht erstattet

werden , weil die fällige Revision nicht hatte er¬
folgen können , da oer Revisionsoerband zur
Zeit mit anderen Arbeiten überhäuft ist . Dafür
erstattete Dr . Schomerus einen eingehenden

. Bericht über die Prüfungstätigkeit des Auf-
stchtsrates im abgelaufenen Geschäftsjahr , die
zu keinerlei Beanstandungen geführt habe . Er
würdigte die Arbeit des Vorstandes , die durch
das Vertrauen der Genossen sehr erleichtert
worden sei , und den Einsatz aller Gefolgschafts-
Mitglieder der Bank . Dem Rendanten Scho-
mann dankte er für seine treue und umsichtige
Arbeit in der Geschäftsführung.

Die Bilanzsumme der Bank schloß in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 2 243 835,66 RM . für
das verflossene Geschäftsjahr ab . Der Rein¬
gewinn betrug 10 936,95 RM . und wurde laut
Beschluß der Versammlung zur Ausschüttung
einer fünfprozentigen Dividende gn die Ge¬
nossen und zur Verstärkung der Rücklagen ver¬
wandt , die nunmehr aus 112 000 RM . ange-
wachicn sind.

Einer Anregung aus der Versammlung ent¬
sprechend wurde dem Deutschen Roten Kreuz
ein namhafter Betrag zur Verfügung
gestellt . Die vorliegende Bilanz wurde ein¬
stimmig genehmigt und dem Vorstand und
Aufsichtsrat Entlastung erteilt.

Die statutarisch vorgeschriebenen Wahlen
je eines Vorstands - und Aufsichtsratsmitglicdes
ergaben einstimmige Wiederwahl der Genossen
Buß und Mesch er . Für das verstorbene
Vorstandsmitglied Habbtnga wurde Apothe¬
ker Pleite aus Marienhafe einstimmig in
den Vorstand gewählt . Nach Erledigung der
reichhaltigen Tagesordnung sprach Tierarzt
Steffens das Schlußwort , in dem er noch
erwähnte , daß zwei Kesolgschastsmitglieder der
Bank zur Zeit als Soldaten ihre Pflicht für
Führer . Volk und Vaterland erfüllen.

Badeanstalt am Hafen , die in der letzten Woche
überholt worden ist, den zahlreichen Wasser¬
freunden genügen . Es bleibt die Hoffnung,
daß die mit Hochdruck betriebenen Arbeiten
beim HJ .- Heim in absehbarer Zeit die Be¬
nutzung des idealen Schwimmbades in „Mey¬
ers Tannen "

, wie das dortige Gelände im
Dolksmund heißt , ermöglichen werden.

Tr Kleine » Schadenfeuer . Am Sonnabend¬
nachmittag wurde tue Feuerwehr zum Ham¬
poel gerufen , wo bei den Klostermoor - Torf-
Schuppen «ine kleine Teermengc durch Selbst¬
entzündung in Brand geraten war . Der
Fcuerlöschpolizei , die übrigens mit dem Poli-
zeivcrwalter schnell zur Stelle war , gelang es
im Verein mit Eisenbahnbeamten , das gewal¬
tige Rauchwolken verursachende Feuer zu
löschen , bevor es auf die in der Näbe stehen¬
den Gebäude Lbergreifen konnte.

T7 Weitere Eiscngitter gefallen . Im Bahn¬
hofsviertel wurden von der Technischen Not-
Hilfe weitere Eisengitter entfernt.

Tr Aschendorf . Neue Höchstpreise
Lr Speisekartoffeln. Wie der Regie¬

rungspräsident bekanntgibt , werden mit Wir¬
kung vom 1 . Juni 1940 folgende Höchstpreise
estgesctzt : Erzeuger - Höchstpreise für die Monate

Juni -August : für weiße , rote und blaue Spcise-
tartoffeln je 50 Kilogramm 2 .90 RM . , für
gelbe Spcisekartoffeln je 50 Kilogramm 3,20
Reichsmark . Die Preise gelten frachtfrei Emp¬
fangsstation . Die Höchstpreise bei Abgabe
lurch den Handel werden wie folgt sestge-
etzt : für weiße , rote und blaue Speisc-

kartoffeln je 50 Kilogramm 3 .25 RM .,
für gelbe Spcisekartoffeln je 50 Kilogramm
3,55 RM . Beim unmittelbaren Verkauf von
Speisekartoffeln durch den Erzeuger an den
Verbraucher dürfen , wenn die Kartoffeln beim
Erzeuger abgeholt werden , die Festpreise 2 .90
bzw . 3 .20 RM . nicht überschritten werden . Für
die Lieferung des Erzeugers an den Nerbrau,
cher frei Keller kann für Anfuhr usw . ein Zu¬
schlag von 35 Rps . je 50 Kilogramm berechnet
werden . Für die Sorte „Juli " (Nieren , Sieg-
linde , Violas können die Verbraucherpreise bis
zu 1 RM . je 50 Kilogramm , für die Sorten
„Frühe Hörnchen " und „ Tannenzapfen " (rote
Mäuse ) bis zu 2 RM . höher liegen.

T ? Rhede . Schwerer Verkehrs Un¬
fall. Beim Ausweichen eines Lastwagens
fuhr ein Motorradfahrer mit Sozius gegen
eine Mauer . Während der Fahrer selbst mit
schweren Verletzungen ins Aschendorfer Kran¬
kenhaus gebracht werden mußte , kam der Mit¬
fahrer mit dem Schrecken davon . Das Rad
wurde zertrümmert.

D Neurhede . Der älteste Einwoh¬
ner unserer kleinen Erenzgemeinde , Gerhard
ThteA « , starb plötzlich im Alter von 89
Jahren . Bis vor />urzem verrichtete er noch die
beschwerliche Arbeit des Torfgrabens.

Surick,
Plakgebüu-e abgebrannt

Tr Gestern nachmittag gegen 6 ^ 0 Uhr brach
in dem Wohnhaus mit anliegender Scheune
des Bauern Hilbert Redeniu » in Kirch¬
dorf e r f e l d ein Brand . au ». Obwohl « in«
Motorspritze der Freiwilligen Feuerwehr Au-
rich und der Löschtrupp Kirchdorserfeld sofort
eingesetzt wurden , brannte das Haus mit Stall
bis auf die Grundmauern nieder . Alle Ernte-
vorräte sind restlos verbrannt, der
Hausrat und dag Bieh konnten jedoch durch
hilfsbereite Nachbarn und die Feuerwehr noch
rechtzeitig geborgen werden.

Tk Tapferkeit vor dem Feind . Der Gefreite
Rudolf Kittel. Sohn des Kaufmanns Kittel,
Norderstraße 1, wurde wegen Tapferkeit vor
dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse
ausgezeichnet.

T ? Meisterschastsschießcn beim NSKK . Die
Männer vom NSKK . -Sturm 14 'M 03 führten
gestern das Meisterschaftsschießcn der Staffel
UM 63 durch . Di « Beteiligung mar sehr yut
und cs konnten ebenfalls sehr gute Ergebnisse
erzielt werden . Geschossen wurde auf die 12er-
Kopfscheibe mit Wehrmannsbllchse , fünf Schuß
liegend aufgelegt und iiinf Schuß liegend frei¬
händig . Die sechs besten Schützen sind : Johann
Hermcrding mit 106 Ringen . Wilhelm Altrogge
mit 90 Ringen , Wilhelm Aden mit 87 Ringen,
Johann Gebhardt mit 86 Ringen , Lübbe Saat¬
hofs mit 85 Ringen und Hermann Siefken mit
85 Ringen . Ebenfalls fand ein Ucbungsschießen
der Wchrstaffel statt.

W Einbruch im Bootshaus . Vor einigen
Tagen verschafften sich unerkannt entkommene
Täter gewaltsam Zugang zum Bootshaus am
Hafen . Sie entwendeten einige kleinere Gegen¬
stände im Bootshaus und konnten unbemerkt
das Weite suchen.

of 6 on
Tr Wegen Tapferkeit vor dem Feind « wurde

Unteroffizier Warner Poppen, Heringstraßc,
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.
Poppen nahm auch am Polenfeldzug teil.

TT Schrottverladung . Auf unserem Güter-
bahnhof herrschte am gestrigen Sonntag ein
reges Leben und Treiben . Mit Lastwagen usw.
wurden 2750 KZ Schrott , die im Zuge der
Entgitterungsaktion in Dornum und Nesse
zur Abgabe gelangten , herangefahren und um¬
geladen.

TT Sanddirbstähle . Der Besitzer einer Kies¬
grube an der Allee straße mußte wiederholt
die Feststellung machen, - dag Langfinger sich an
seinem Eigentum bereicherten . Oft schon fand
er in der letzten Zeit von dem Sand , den er in
seinen Freistunden gegraben hatte , am nächsten
Morgen nichts mehr vor . Weiter suchte man
den Besitzer dadurch zu schädigen , daß man
Schutt und Asche in seine Sandgrube warf und
hiermit auch seinen Garten bedachte.

Zmkeret auch im Kriege wichtig
Schwarmzeit -er Menen

TZ Mit dem Monat Mai ist auch für den
Imker ein « arbeitsreiche Zeit angebrochen.
Jetzt gilt «s , Körb « und Baut «» herzurichten
und instandzusetzen , um die in der nächsten Zeit
zu erwartenden Schwärme bergen zu können.

Bor allem achtet der Imker jetzt darauf , daß
er seine Völker auf den Höchststand bringt und
erhalt , damit die kommende Trachtzeit voll
ausgenutzt werden kann . Nur starke und
volkreiche Stöcke verhelfen dem Imker zu
einem guten Honigertrag . Außerdem ist von
größter Wichtigkeit , daß eine junge befruchtete
und gute Stockmutter oder Königin in jedem
Volk Vorhand «« ist . Waijellofe Böller müssen

eine Königin zugesetzt erhalten , oder sie werden
mit einem anderen Volk vereinigt . Auf alle
diese wichtigen Kleinigkeiten muß der Imker
jetzt sein Augenmerk richten , damit er gerüstet
dasteht und seine Arbeiten in aller Ruh « aus«
führen kann.

Wie man hört , find in unserm Kreise be¬
reits die ersten Schwärme gefallen . Ein
altes Jmkersprichwort sagt : „Ein Schwarm im
Mai ist wert ein Fuger Heu ." Hoffen wir mit
unfern Imkern , die besonders fetzt im Kriege
eine wichtige Aufgabe zu erfüllen hqben , daß
das Wetter den Sommer über günstig bleibt,
damit ihre fleißigen Bienen eine gute Tracht
einheimsen können.

Mie-lung erst nach dem Kriege
O Der Reichskommissar für die Festigung

deutschen Volkstums , Reichsführer ff und Chef
der deutschen Polizei , Heinrich Himmler,
gibt belannt:

„In den Ostprooinzen werden jetzt nur die
zurückgewanderten Balten - , Wolhynien ». Galt»
zien - und Narew -Deutschen angesetzt . Siedlungs¬
anträge und Bewerbungen von Reichsdeutschen
sind während des Krieges zwecklos.

Die bisher eingesandten Gesuche werden zur
Zeit nicht bearbeitet und genießen keinerlei
Vorrang

Die Ansetzung und Siedlung von Reichs¬
deutschen insbesondere der Frontsoldaten , be¬
ginnt sofort nach Abschluß des Krieges Ich
werde zu diesem Zeitpunkt durch Presse und
Rundfunk zur Bewerbung und Meldung aus-
fordern gez. H . Himmler . Reichsführer ff ."

Hausfriedensbruch bei ßtorchens
Tr Es ließ sich alles so schön an ! Eines

Tages , Anfang April , erschien bei uns in
Pewsum das Storchenmännchen . nahm .Besitz
von seinem Rest in der alten Esche und sing
gleich an . daran zu zupfen und unbequeme
Zweige zu entfernen . Einige Stunden später
gesellte sich das Weibchen hinzu , setzte sich nieder
und tat so , als sei es gar nicht fort gewesen . Im
Laufe der nächsten Tage entfernte es sich selten,
gab sich wohl ganz dem Geschäft des Eierlegens
hin und ließ das Männchen für die Ausbesse¬
rung und Polsterung des Nestes Sorge tragen.

Soweit war alles in bester Ordnung , bis
vor kurzem , um die Mittagszeit , ein Einzel¬
gänger das Nest umkreiste . Unser Pärchen hatte
sofort den Fremdling aufs Korn genommen
und begann ein Abwehrgeklapper . Er wurde
dadurch zunächst abfleschreckt, kam aber im
Abenddämmern zurück und machte sich an das
Nest heran . Hier entspann sich ein wütender
Kampf , der von vielen Pewlumern beobachtet
wurde . Im Verlauf des Gefechts fiel der An¬
greifer durch das Geäst des Baumes , blieb erst
varin hängen , konnte sich dann wieder frei
machen und — floa davon . Am folgenden
Abend versuchte er einen weiteren Angrisf , und
nun ereilte ihn sein Geschick. Kaum hatte er
das Nest erreicht , letzte sich das Storchenpaar
zur Wehr , und >m Nestraum entstand ein
wildes Durcheinander der Kämpfenden , die sich
mit grimmigen Schnabelhicben bearbeiteten.
Schließlich wurde der Eindringling vom Neste
gestoßen , sackte ab durch die kahlen Zweige , er¬
mannte sich noch einmal , flog wieder hoch, kam
mit elektrischen Drähten in Berührung , siel
nach unten und direkt in einen Hllhncrauslauf,
wo er unversehrt dingfest gemacht werden
konnte . Als der Uebeltäter nach kurzer Haft
schleunigst das Weite suchen wollte , erspäht«
ihn das Männchen vom Eschenhorst und nahm
seine Verfolgung auf . ohne ihn jedoch einholen
zu können . Das Wiederkommen wird dem
Friedensstörer wohl vergangen sein . ^

Als Zeugen dieser heftigen Auseinander,
sctzunq fanden sich morgens , unweit des Nestes,
zertrümmerte Storcheneicrschalen . deren Inhalt
weit verspritzt war . Ts ist zu hoffen , daß von
dem Gelege einig « Eier heil blieben und junge
Brut groß und klein bald durch ihr possierliche,
Treiben erfreuen wird . A . K.

kmrlen
TT Tapfere Soldaten . Der Maschinengefreit»

Werner Meyer, Sohn der Eheleute O . Meyer,
wohnhaft Emden -Wolthusen . Ligariusstraße 16,
wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde mit
vom Eisernen Kreuz ll . Klasse ausgezeichnet . - -
Dem Maschinenobcrgefrciten Willi Rose . Wil¬
helmstraße 103 (Sohn der Witwe Rose ) wurde
ebenfalls das Eiserne Kreuz II . Klasse verliehen,
ferner auch die Medaille zur Erinnerung an
den 1. Oktober 1988 . — Auch dem Gefreiten
bei einem Infanterieregiment Karl - Heinz
Hiel. Sohn des Heereswerkmeisters Hiel.
Zwischen beiden Bleichen 12 , wurde das Eisernt
Kreuz 2. Klasse verliehen.

NtkömolunabeS Kartoffelkäfers
Bei der Bedeutung einer ausreichenden Kar«

toffelversorgung für die Ernährung und für
den Futtermittelmarkt muß die Bekämpfung
des Kartoffelkäfers auch während des Krieges
ohne Einschränkung we i t ergefüh r t
werden Im allgemeinen werden daher die
Maßnahmen , die sich in den vergangenen Jah¬
ren bewährt haben , beibehalten . Eine Aende-
rung und Ausgestaltung erfährt die Kartoffel-
käferbekämpfung durch die vom Reichsminilter
für Ernährung und Landwirtschaft erlassene 8.

Verordnung zur Abwehr des Kartoffelkäfers
insofern , als zu dem zur Feststellung des Scha^
lings veranstalteten Suchdienst bei Bedarf auch
andere Personen als die Kartoffelanbauer her¬
angezogen werden können . Diese Maßnahme
hat sich als notwedig erwiesen , um die
tark mit Arbeit überlasteten Kartoffelanbauer

zu entlasten.
Die eigentlich « Bekämpfung wird vom Kar-

toffelkäferabwehrdienst in der bisherigen Weise
durchgLführt : jedoch haben in den stärker vom
Kartoffelkäfer bedrohten westlichen Gebieten
die Pflanzenschutzämter diese Arbeit übernom¬
men . Dafür verlagert der Kartoffelkäfer
abwehrdienst seine Tätigkeit mehr in das nach

Osten hin erweiterte lleberwachungsgebiet . da¬
mit jedes Auftreten des Kartoffelkäfers unver¬
züglich festgestellt und die zur Bekämpfung er«

vrderlichen Maßnahmen eingeleitet werden
könne «.

Fußball ber Hlller -Fuaenb
Die ersten Spiele der Hitler - Juaend der

Stamms Leer um die Meisterschaft haben ge¬
zeigt . daß die drei Gefolgschaften Marine, Leer,
Loga und Heisfelde als erste Anwärter für di«

Stammeisterschaft gelten . Mit zwei Spie .e"

wurden Sonntag die Meisterschaftskämvfe >eri

gesetzt:
Ges . Loga — Motor -Ges . Leer 8 :0 ( 3 :0)

Spielmannszug — Fliegergef . 3 :1 (3 :0



Kreis Emden sWgi Ammerland -och
SlmdballzwWenrunde auf iMsten Sonntag verlegt

ZI Die Zwischenrunde im Fußball für
die am 9. 2uni in Westerstede stattfindenden
Hössenspiele brachte die Kreise Emden und
Ammerland zusammen . Auf eigenem Platze
blieben die Emder mit 9 :0 Toren sichere Sie¬
ger. Das Treffen Wilhelmsbaven — Delmen¬
horst fiel aus, da die Linoleumstädter auf eine
Austragung verzichteten . 2m Endspiel in
Westerstede stehen sich jetzt Wilhelmshaven und
Emden gegenüber

In der Zwischenrunde der Handballer
wurde die Begegnung Kreis Leer — Am¬
merland. die gestern vormittag in der
Ledaitadt sie >g >'n sollte , aus nächsten Sonntag
verlegt. Auf Wunsch der Marine Leer kommt
sie in Bad Zwischenahn zum Austrag.

TuS . Papenburg — Germania 2 Leer K:1 (3 :1)
Auf dem Obenender Marktplatz konnte die

junge TuS .- Elf über eine verstärkte Eermania-
leserve einen verdienten Sieg davontraqen und
denn! die erlittene knappe Niederlage im Lrst-
spiel wcttmachen . Die Obenender waren nach
schwachem Beginn zügig bei der Sache , wäh¬
rend die Gäste mehr und mehr abfielen. Der
glatte Sieg von TuS . stand keinen Augenblick
mehr in ffrage. Aus ' der Pavenburger Elf
ragten Torwart, rechter Verteidiaer und die
Stürmer hervor . Vantroyen. Sportfreunde
Papenburg , leitete autmerksam und ohne Tadel.

Tura -Nremtn behalt die Spitze
Der Bremer Fußballsonntag brachte die

Fortsetzung der Spiele um den Tfchammer-
Pokal mit der zweiten Zwischenrunde . E-
standcn sich gegenüber Sparta Bremer¬
haven - Woltmershausen und die
Mannschaft des Norddeutschen Lloyd -
Wehrkreis - Wilhelmshaven. Wäh¬
rend das erste Spiel mit 5 :3 für Sparta ein
klares Ergebnis zeitigte, konnte die Wchrkrcis-
mannschajt erst nach Verlängerung einen 2 :3-
Sieg für sich erringen.

Die Bremer Sportfreunde und der Bremer
Sportverein trugen ein ffreundschastsspiel aus,
das die Sportfreunde mit 6 :9 sür sich entschei¬
den konnten . In der Gauklasse war das Spiel
Komet gegen Tura neu angesctzt worden.
Tura konnte seine bessere fform wieder bewei¬
sen und mit 2 :0 seinen Stand an der Tabellen¬
spitze weiterhin festigen.

BsL. Oldenburg — LTV. Quakcnbrllck 1 :4

Werder - SSV. 1 .2 11 :1)
Vor etwa 3000 Zuschauern stellte der Ham¬

burger Sportverein in seinem Gastspiel gegen
den Sportverein Werder in Bremen eine
kampkstarke und körperlich überlegene Mann¬
schaft, die den Sieg verdient errungen hat.

Das Spiel hatte in der ersten Halbzeit viel
Schnelligkeit . Durch hohe Vorlagen waren die
Rothosen aber stets gefährlicher , vor allem,
da sie das Kopsballspiel weit besser beherrsch¬
ten . Sa fiel auch das erste Tor sür den HSV.
in der 25 . Minute durchRohwedder nicht
überraschend. Dieses Tor war für den SV.
Werder das Zeichen zum Kamps . In der Rest¬
leit der ersten Halbzeit hatte der Hamburger
TV. nicht mehr viel zu bestellen , nur war der
Bremer Sturm nicht lchutzfrcudig genug , um
die Ueberlegenheit in Toren auszudrllcken . Be¬
zeichnend für die Schwäche des Sturmes ist
auch die Tatsache , daß ausgerechnet Tibulski
als Läufer in der 31 . Minute das Ehrentor
für den SV . Werder erziAe.

Nach dem Wechsel war eine klare Ueber-
segenheit des

' HSV. unverkennbar . In der
Mitte der zweiten Halbzeit schätz der Rechts-
autzen der Hamburger einen Koben Ball aufs
Bor , den der Torwart passieren Uetz . Alle Be¬

mühungen der Erllnweißen. das Resultat noch
zu bessern, waren erfolglos, da der Sturm zu
ungenau schoß . In den letzten zehn Minuten
war dagegen der HSV. drückend überlegen,
und nur mit Glück konnte Werder diese Zeit
ohne Torverlust überstellen.

Wieder sportliches Leben in Oslo.
Unter dem sicheren Schutz der deutschen

Wehrmacht setzt in der norwegischen Hauptstadt
auch das sportliche Leben wieder voll ein . Bei
den ersten Wettkämpfen kam im Stabhoch¬
sprung der Europarekordmann Erling Kaas
schon über 4 :3534 . Per Lie durchlief 800
Meter in 2 :00,5 und Otto Rolnes gewann den
1500- Meter-Lauf in 4 :09 .4.

Neuer Weltrekord im Stassellauf.
Bei den leichtathletischen Studentenwett¬

kämpfen in Los Angelas wurde ein neuer

Neltrekorh Im 4-Mak -400-Pards-Stasfel-8aus
ausgestellt . Die Mannschaft der Staanford
Universität mit Elark , Shaw. Williamson und
dem Kui- '^ ecken .ineister Jeffrey erzielte die
hervorragende Zeit von 3 :10,5 . ffür Lie ein¬
zelne Strecke über je 402,3 Meter bedeutet das
einen Durchschnitt von nur 47.6 Sek . für jeden
Läufer . Die nicht amtliche Bestleistung war
1936 von der südkalifornischen Universität mit
3 :11,6 gleichfalls in Los Angelas erzielt
worden.

Fußball aus dem -reich
Gau Nordmark >

Wilhelmsburg — Barmbeck 6 :0
St . Pauli — Victoria Hamburg 1 :1
Reichsbahn Harburg — Komet - Hambg . 0 :2
Holstein — Kiel-Garden 8 :1
Pol .-Lübeck — VfL . Oldesloe 3 :0

Gau Niedersachsen
Werder -Bremen — HSV. 1 :2
07 Linden — Arminia Hannover 6 :2

Bereichskampf Bayern Württemberg 8 :2 (3 :2)
Städtespiel Sofia—Berlin 0 :3

Rtedersachsenmetsler in Sresden besiegt
Sruvvenlviele um die Deutsche Meisterschaft

VfB. Königsberg — VfL . Stettin 5 :2 (3 :1)
NSTG . Graslitz — Rapid -Wien 1 :7 (0 :3)
Eimsbüttel Hamburg — 1 . SV . Jena

0 :1 (0 :0)
ST . 03 Kassel - Mülheimer SV . 3 :5 (2 :3)
1. ffC . Nürnberg — SV . Waldhof 0 :0

Dresdner SC. - VfL. Ssnabrütk Z :o
Die Gruppenspiele zur Deutschen Fußball-

mcisterschast wurden am Sonntaa mit 'cchs
Begegnungen fortgesetzt . Vis auf das 0 .0-
Ergebnis zwischen dem 1. ffC . Nürnberg und
SD . Waldhof sowie dem Verlauf des Spieles
Eimshüttel — Jena brachten sie keine größeren

O Oldenburg . Gemeine Fahrerflucht.
2n den Morgenstunden des Freitags ereignete
sich aus der Straße von Großenmeer nach
Loyermoor ein schwerer Verkehrsunfall , wobei
ein Lastkraftwagen beim Ucbcrholen eineu an¬
deren Lastkraftwagen mit Anhänger in die
Straßcnbermeabdrängte . Der Wagen mit An¬
hänger sauste ln voller ffahrt vor einen Baum,
wobei der Fahrer und der Beifahrer erheblich
verletzt wurden . Unverständlich ist das Ver¬
halten des Fahrers, der den Verkehrsunfall ver¬
ursachte, sich dann aber nicht um die Verletzten
kümmerte . Er stuerte einen Prioatlastwage»
von grüner Farbe , der wahrscheinlich an beiden
Türen die Anschrist des Besitzers trägt . Der
Wagen muß rechtsseitig beschädigt sein . Wer
diese » Wagen sieht , wird gebeten , sofort die
nächste Polizcidienststcllezu benachrichtigen.

) ( Oldenburg . Vcrbauchslcnkung
umgangen. Vor dem Schnellgericht waren
ei » S . aus Lemwerder , sowie ein W . und ein
K . aus Brake angeksagt , gegen die Verordnung
der Verbrauchslenkung verstoßen zu haben . S.
hatte dem W . drei Schweine und dem K . das
Fleisch eines Schweines verkauft . Nur K . be¬
kam nachher Gewissensbisse und rührte das
Fleisch nicht an . S . erhielt eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahr und sechs Monaten. W.
wurde zu vier Monate» Gefängnis und einer
Geldstrafe von 300 RM . verurteilt, während
K . mit einek Geldstrafe von 500 RM . davonkam.

) ( Brake . Eine nette „Freundin ".
Eine Einwohnerinaus Oberhammelwarden , die

Ueberraschungen . Ueber das Dresdner Spiel
gegen den VfL . Osnabrück erfahren wir, daß
der Sachsenmeister auf dem Platz am Ostra¬
gehege in Dresden von Beginn an überlegen
war , ohne in der ersten Spielkällte wirklich
meisterliches Können zu zeigen . Der ausge¬
zeichnete Torhüter von Osnabrück ließ es zu
keinen zählbaren Erfolgen kommen . Nach dem
Wechsel besserte sich die Sachsenmannichaft , es
kam zu dauernden Angriffen, die in der 52.
Minute durch Schäfer das erste Tor cinbrach-
ten . Schön gelang es in der 77 . und 81.
Minute zwei weitere Tore zu schießen. Osna¬
brücks Mannschaft hatte im Torhüter dennoch
den besten Mann und hielt sich gut , das Ehren¬
tor wäre verdient gewesen.

eine größere Geldsumme bezahlen wollte, kehrte
auf dem Wege nach der Stadt unterwegs bei
einer „Freundin " ein . bei der sie längere Zeit
verweilte. Später stellte sie fest, daß vo» dem
Eelde, das sich in der Handtasche befand , 200
Reichsmark verschwunden waren . Die Bestoh¬
lene wandte sich an die Polizei , die die Er¬
mittlungen sofort ausnahm . Als Täterin
konnte nur die „Freundin" in ffrage kommen,
die de» Diebstahl zunächst hartnäckig ableugnete.
Schließlich bcquemtc sie sich aber doch zu einem
Geständnis und holt « das entwendete Geld aus
einem sicheren Versteck hervor.

) ( Brak «. Dieb . im Schlafzimmer.
In dreister Weise hat sich ein Mann nachts,
als alles im tiefen Schlafe lag , in de» Schlaf-
raum eines hiesigen Einwohners geschlichen und
aus der Hose vor dem Bett die Geldbörse mit
etwa 100 RM. entwendet . Bereits vor einiger
Zeit war dem Betreffenden seine Geldbörse mit
reichlich 70 RM . in gleicher Weise abhanden-
gekommen , doch glaubte er damals, daß er das
Geld verloren habe . Der Dieb, nach dem ge¬
fahndet wird , muß sich durch ein Fenster der
Toilette Eingang verschafft haben.

O Hamburg . Schwere Bluttat eines
Jugendlichen. Der Lehrling Günther Ke
hat seine 71jährige Großmutter mit einem
Hammer erschlagen Der Täter hat in der letz¬
ten Zeit mehrfach die Arbeit geschwänzt und
wurde deswegen von seinem Meister entlassen.
Auf Antrag seines Vaters sollte er der Für¬
sorgeerziehung überwiesen werden . Dieser

Bemkrwte« de« Roman von
Roland Marwitz

15 Fortsetzung . ( Nachdruck verboten)
An nickte. „ Mama spielte ausgezeichnet

Tennis , obwohl Mister Robinson ein Gefähr¬
licher Gegner war . Manchmal spielte ne auch
E mir , aber ich spiele schlecht, wenn ich auch
laglich trainiert habe . . .

"
Sie trat durch die schmale Tür . Auf einem

wnrtenstuhl lagen ein Jackett und ein Netz mit
Bällen . In der Aufregung des heutigen Tages
hatten die Boys wohl vcr >äumt , auMräumen.
An sagte es wie eine Entschuldigung . Eine
Entschuldigung vor ihm . der hier jetzt der Herr
^nd Besitzer war.

Eric Aniol beugte sich lächelnd über die
llehne des Sessels. Er betrachtete alles mit den
"staunten Augen eines Kindes. Dies also ge¬
hörte ihm ? Dies Haus und der Garten und
h" Tennisplatz und das schöne Mädchen ? Nein,
naa Mädchen gehörte ihm nicht. Sie war frei.

hatte zwar die Bedingung, die Eric an die
Annahme der Erbschaft knüpfte , angenommen,

C. E . Robinson hatte es schriftlich formu-
ll " t, aber An war frei , und sie würde bald dies
Anus verlassen , in dem sich der Arzt Eric W.
Amol niederlassen würde , sobald man seiner
lllcht mehr an Bord bedurfte.

Dies also war der Hafen Man warf Anker
und die Zeiten der Stürme waren vorüber.
Müder der Schlamm von Schanghai , vorüber
'" an . Ex schreckte zusammen.
, „Ich sollte traurig sein , und ich bin fröhlich ",
Me Ans Stimme neben ihm , „ ist das Unrecht,
>riir ?"

„Du bist beides, traurig und fröhlich , An ."
»And du ?"
„Ich bin keines von beiden , An ."
.„Das ist schlimm, Eric. Ich werde dir viel

Wahlen müssen, solange wir noch beisammen

»Zch fahre morgen , An ."
„Morgen ?"

». »Eigentlich sollte ich schon heutefahren , An.
»i« „Toad" hat neueFracht bekommen.

Sie ladet heute nacht. Morgen nachmittag
legen wir ab ."

„ Also morgen schon ."
„Ja , An , aber ich komme bald zurück ."
„Dann werde ich fort sein , Eric?'
„Warum . An ?"
„ Muß ich es dir noch einmal sagen ? Weil

ich frei sein will ! Frei von allem ! Ohne
Pflichten und ohne Ziele!"

„ Ich glaube, das gibt es nicht , Freiheit
ohne Ziel."

„O, du bist ein Deutscher ! Alle Deutschen
sind Philosophen!"

Erst jetzt merkten sie beide , daß sie , seit sie
in dem mondbeschiencnen Garten waren , deutsch
gesprochen hatten.

„Mein Vater war Deutscher , An , und ich
wünschte , ich wäre es auch : Ich bin ein schlechter
Amerikaner , glaube ich ."

Sie gingen schweigend den Weg zurück , dem
Hause zu.

Ohne Licht zu machen , schritten sie die breite
Treppe hinauf. Das Zimmer Helen Turners
war ganz erhellt vom Mondlicht . Man konnte
in dem silbernen Schein sogar die Gestalten aus
den alten chinesischen Tuschezeichnungen er¬
kennen . Klassische Schauspieler in den Rollen
von Göttern, Dämonen und Kaisern.

An trat zur Schreibtischlampe , aber sie drückte
nicht auf den Schalter.

„ Ich habe eine Bitte an dich , Eric. Wirst
du sie mir erfüllen ?"

„Wenn ich es kann, An .
"

„Laß mein Zimmer unberührt ."

„ Selbstverständlich , An , auch wenn du fort¬
gehst, um die Freiheit zu suchen, so gehört es
doch immer dir?

„Nein, Eric, das nicht . . . Ich habe viel zu¬
viel angenommen , und ich tat es nur , damit du
nicht alles ausschlägst , aber nicht wahr , du läßt
es , wie es war . . . ?"

„ War das die ganze Bitte, An ?" Eric
^ rannte sich eine Zigarette an , das Ziindholz-

slämmchen erhellte sein Gesicht; es war ernst,
auch jetzt, da er zu lächeln versuchte.

„Es ist noch etwas, Eric. Laß keinen Frem¬
den darin schlafen . . ."

„Wer sollte in deinem Zimmer schlafen, An ?"
„Nun, ein Freund oder eine Freundin"

, sie
sprach sehr leise und zögernd.

„ Ich habe weder einen Freund noch eine
Freundin, An ."

An nickte, dann nahm auch sie eine Zigarette
aus dem silbernen Kästchen. Sie schob sie zwi¬
schen die Lippen und trat dicht vor ihn . -

„Gib mir Feuer von der deinen "
, sagte sie.

Und dann : „ Hast du sie sehr geliebt, Eric? "
„Wen ? "
„Du weißt, ' wen ich meine , du hast ja das

Bild eingesteckt. Das Bild, auf dem du mit
Joan bist ."

. „Mit Joan ? Du weißt , daß sie Joan heißt ?"

„Ja , Eric , das weiß ich . Es war Mama, es
war deine Mutter, die mit Montalt und einem
Mister Hugh am Pokertisch saß, und die Mon¬
talt dann wissen ließ , wo er seine Frau zu
suchen hätte ."

„Du lügst , An !"
„Du weißt genau , daß ich nicht lüge , Eric ."
„Aber das ist . . . das ist doch nicht mög¬

lich. An !"
„ Es ist das allernatürlichste von der Welt.

Eric. Du befandest dich in einer großen Gefahr.
Nur in schlechten Filmen ist es amüsant , die
Frau eines andern zu lieben, im Leben gibt es
da meist kein happy end ."

„Glaubte Mrs. Turner , daß ich mich vor
einem Herrn Montalt fürchten würde ?"

„Nein, denn wenn du dich gefürchtet hättest,
wäre ja keine Gefahr gewesen , aber vielleicht
wußtest du nicht einmal, daß Joan die Frau
dieses Mannes war ?"

„ Ich wußte es nicht, An . Was aber ging
dies alles Mrs. Turner an ?"

„Du darfst ruhig weiterhin Mutter sagen.
Eben weil Mrs. Turner deine Mutter war,
konnte es ihr nicht gleichgültig sein .

"
„Du hast recht" , sagte Eric, und jetzt drückte

er den Schaltknopf der Schreibtischlampe , „viel¬
leicht sollte ich meiner Mutter noch dankbar

AauvtstellenlelterLlndemann gefallen
Der Leiter der GauschulungsburgBook«

holzberg, Gauhauptstellenleiter Wilhelm
Lindemann, hat sei» junges Leben Führer
und Reich zum Opfer hingegeben . Der eben
Siebenundzwanzigjährige, den unser Gauleiter
in seinem Nachruf als ein leuchtendes Vorbild
nationalsozialistischer Haltung bezeichnet , hat
als Freiwilliger am Polenfeldzug teilgenom¬
men und sah nun seinen »größten Wunsch erfüllt,
auch im Westen mitkämpfen zu dürfen für die
Gestaltung des ewigen Deutschland , für dessen
weltanschauliche Grundlagen er sich unermüdlich
eingesetzt hatte . Als SA . -Mann und späterer
Obertruppführer , als Gruppenführer in Diensten
des derzeitigen Chefs des Ausbildungswes-ns
und als Politischer Leiter galt sein Leben der
Vertiefung der nationalsozialistische » Weltan¬
schauung im deutschen Volk . Als Nationalsozia¬
list kämpfte er für das neue vom Führer ge¬
schaffene Reich und besiegelte seine Haltung mit
dem Soldatentod.
l!l!!l!!!!!l!l!l!!ll!l!M!!!!!!ll!l!l!!!!!!l!l!!l!l!l!!!!!!!!ll!!!!l!ill!!!l!!>!l!!H!!!!!llll!!!!!l!!!l!!!!!l!!l!II
Maßnahme wollte er sich entziehen und heim¬
lich die elterliche Wohnung verlaßen . Da ihm
die Großmutter , die den Haushalt führte , bet
der Durchführung seines Planes im Wege war,
faßte er den Entschluß , sie niederzuschlagen.
Durch die Aufmerksamkeit von Nachbarn wurde
er kprz nach Ausführungder Tat sestgenommen
und der Polizei übergeben.

) ( Stade. Strafgefangener bestahl
Eefängnisbeamten. Ein achtzehnjähri¬
ger Strafgefangener aus Harburg , der in der
Strafhaft Kalfaktordienste leistete , erhielt den
Auftrag, eine Besorgung in der Wohnung des
Eefängnisbeamten zu erledigen . Da er diesen
nicht antraf, zertrümmerte er eine Fenster¬
scheibe und drang in die Wohnung ein , wo er
hauptsächlich Rauchwaren stahl . Wegen schwe¬
re» Diebstahls im Rückfalle verurteilte ihn
das Gericht zu einem Jahr Gefängnis.

) ( Hannover . Gräßlicher Selbst¬
mord. Am Mittwoch mittag beging ein etwa
lüjähriger Hannoveraner auf furchtbare Weis»
Selbstmord . Vor Ausführuna der Tat ver¬
wüstete er seinen Laubenaarten in einer Gar¬
tenkolonie , schraubte die Pumve ab . damit man
kein Löschwasser entnehmen könnte , und ver¬
barrikadierte sich dann in seiner Laube , wobei
er Tikr und Fenster fest von innen sicherte. Au»
einem aufgesundenen Venzinbehälter wird ge¬
schlossen, daß der Täter die Inneneinrichtung
mit Benzin übergoß und in Brand steckte . Er
selbst ist dann in den Flammen umaekommen
und völlig verbrannt.

) ( Salzwedel. Auf Spatzen gezielt
— Mädchen getötet. In Cheinitz hatten
sich am Dorfteich an der Böschung drei Mädchen
niedergelassen , die auf die Gänse achtgabcn . In
unmittelbarerNähe beschäftigten sich zwei eben
schulentlassen « Burschen mit einem Tesching und
zielten in entgegengesetzter Richtung auf
Spatzen . Plötzlich rief jemand den Schützen an,
der sich kurz umdrehte , ohne dabei auf sein»
Waffe zu. achten. Schon krachte ein Schützende'
traf die dreizehnjährige Anita Reinecke in den
Kopf . Die Verletzung war derart schwer,,daß . ,
der Tod bald danach eintrat.

gut gelaunt!

- ' -5.-7 . '

sein . Ohne sie hätte ich vielleicht nie erfahren,
was ich dann erfuhr ."

'
-

Obwohl der Lampenschein nicht sehr hell
war , hatte An doch ihre Hand ein paar Sekun-
den vor die Augen gelegt, jetzt strich sie nach¬
denklich die Brauen entlang, die zart waren wie
die Tuschestriche drüben auf den rotgerahmten
Bildern.

^,Was hast du erfahren ?"
„ Ich verrate nichts , wenn ich es dir sage , An.

Es tut mir auch nicht mehr weh . Joan Brethly
hat mich verleugnet. Sie ist ohne Gruß und
Wort von mir gegangen , und sie hat es gedul¬
det , daß ich meinen Posten auf der „Hoiiday"
verlor . Nicht einmal hat sie nach mir gefragt,
und ich hätte von ihr aus getrost umkommen
können im Schlamm von Schanghai .

"
„Weißt du das so genau , Eric ?"
„Zu genau , liebe 4ln ."
„ Es könnte auch anders sein .

"
„Nein."
„Es könnte sein , daß sie es nicht wagte , dich

zu grüßen , daß sie es nicht wage » durste , etwas
für dich zu tun , dann nämlich , wenn sie nicht
frei war . . . Ich weiß , was es heißt , nicht frei
zu sein .

"
„ Vmlleicht ; aber sie hätte es mich wissen

laßen sollen , daß sie verheiratet ist . und daß ihr
Herz diesem wundervollen Misters Montalt
gehört ."

„ Wenn ihr Herz ihm gehörte , so wäre sie
kaum zu dir gekommen , Eric .

"
„ O , warum nicht? Ein Bordflirt, das gehört

doch sozusagen zum guten Ton . Zumal, wenn
der Triumph bleibt , den Schiffsarzt , der nicht
ganz unbeliebt war , erobert zu haben !"

Ein paar Nachtfalter taumelten herein , Eris
trat zum Fenster , um es zu schließen, aber er
schloß es nicht . Er warf die Zigarette hinab
in den Garten , dann steckte er die Hände in dis
Taschen seines Jacketts . Er blickte über die
wehenden Wipfel hinab zum Hafen , der noch
immer tausend Lichter aufstrahlen ließ , ein
paar dieser leuchtenden Pünktchen mußten zur
„Toad " gehören . Da trat An neben ihn . Ei«
legte ihren nackten Arm um seine Schulter und
machte ein paar tiefe Züge , ehe sie sprach.

(Fortsetzung folgtz.



Ser «eftliAeKriegSMuvWKeiie Neweiie läk zollmdd Schuld
O Rom, 27. Mai

Der italienische Nachrichtendienst „Agenzia
Stefani " verösfentlicht folgende Meldung:

„Ein hoher Beamter des holländischen
Außenministeriums machte am 8. Mai nach¬
mittags dem Vertreter der Agenzia Stefani
in Holland eine vertrauliche Mitteilung , die
angesichts des Ganges der Ereignisse ihren
vertraulichen Charakter nunmehr verloren hat.
Diese Mitteilung läßt den Schluß zu , daß die
holländische Regierung seit geraumer Zeit
mit London Fühlung genommen hat, gemein¬
same Schritte für den Fall von Feindseligkei¬
ten mit Deutschland auszuarbciten , und dag
die Westmächte durch Londons Vermittlung
Holland sofortige militärisch« Hilfe zugesagt
hatten , und zwar insbesondere Flugzeuge und
Artillerie . Deshalb habe sich dir Anstrengung
Hollands im September ausschließlich auf den
Vau von Befestigungen gerichtet, die an der
Grenze mit Deutschland starke Ausmaße ange¬
nommen haben.

Die Absicht der holländischen Regierung
zielte geschickt auf die Tarnung der einheitlichen
Dcrtcidigungsmaßnahmen hin. indem sie das
Prinzip der unbedingten Neutralität nach
allen Seiten hin proklamierte und erklärte,
dag Holland sich im Falle der Aggression , von
welcher Seite sie auch immer kommen möge,
zur Wehr sehen werde, ohne irgendwelche Hilfe
für die Verteidigung des Mutterlandes oder
der Kolonien zu erbitten . Im Gegensatz dazu
bewiesen die wenige Stunden nach Beginn der
deutschen Gegenaktion erfolgte Inanspruchnahme
der ^ englisch - französischen Hilfe, die im voraus
und zu drcivierteln nach England durchgesührte
Ausfuhr der Goldreserven der holländischen Na¬
tionalbank sowie die Flucht de< Herrscher¬
familie und der Regierung nach England , dag
zwischen den Regierungen vom Haag ' und
London genaue Abkommen bestanden, und
datz bereits ein Druck ausgcübt worden war,
um Holland zu bewegen, ohne weiteres der
Front der Westmächte beizutreten. Diese Druck¬
versuche , die offenbar wegen der Gefahren, die
« ine offene Stellungnahme mit sich gebracht
hätte , zurückgewiesen wurden, hatten eine gute
Aufnahme in gewissen Kreisen gefunden, in
denen man auf das Uebergewicht der Macht
Englands vertraute und es für ausgeschlossen
erklärte, das; Deutschland rasch einen Plan

»durchführen könnte , der es ihm gestatten würde,
chie

^
Befestigungen an der belgischen und hol-

-UkMchcn Grenze vor dem , Winter zu durchbre-
! . h. vor dem Zeitpunkt, an dem England

bereit gewesen wäre, in den Entscheidungs¬
kampf einzutreten.

^ o >« r« » «« so

Sir Srivvö nach Möttau
T Stockholm, 27 . Mai.

England setzt seine Anbiederungsversuchean
Rußland fort. Sir Stafsord Cripps , der schon
einmal sein - Glück in Moskau versucht hat, soll
nach Rußland gesandt werden. Die Ernennung
wird von Reuter dahin umschrieben : Cripps
solle zunächst ermitteln , auf welcher Grundlage
Handelsoertragsocrhandlungen mit der Sowjet¬
union eingeleitet werden könnten . Der Sow>
jetbotschafter in London, Maisky, besuchte am

Freitag das Auswärtige Amt. Er scheint aber
Moskaus Zustimmung zur Entsendung von
Cripps noch nicht überbracht zu haben, denn
in den englischen Ankündigungen über die Ent¬
sendung Cripps ' wi

rauer, osi
wird' noch der Vorbehalt

Zusage gemacht.der N

Armeekommanbanten beim Sure
O Rom, 27 . Mai.

Der Duce hat in Gegenwart von Marschall
Eraziani und vom Untcrstaatssekretär im
Kriegsministerium die Armeekommandanten

(Heincke, Kartendienst)
Erossl , Euzzoni, den General Bergia,
den stellvertretenden Chef der Luftabwehr Ge¬
neral Ross! und Oberstleutnant Piacen-
tini des .Mobilmachungsstabes beim Kriegs¬
ministerium empfangen. Ebenfalls in Gegen¬
wart von Marschall Eraziani und von Unter¬
staatssekretär Soddo hat der Duce den Akads-..
miker Eiordani und Senator Bocciardo der'
Terni -Werke sowie Arturo Ciano der Oders»
Werke und Ingenieur Rocca der Ansoldo -Wcrke
empfangen, denen er Anweisungen zur Durch¬
führung des zusätzlichen Programms für die
Herstellung von Geschützen erteilte.

Mörser schießen. Der Verschluß wird ausgerissen , die Kartusche springt noch rauchend aus dem
Der von unseren Stukas zerstörte Flughafen von Rotterdam (PK . Carstensen, Atlantik) Rohr. (PK . Ulrich , Atlantik) .

-

Hmlliclie öekalMiriaclilmgen

Bekanntmachung
Für die Sonderzuteilung von Tee in dem Regier,ungsbezirk

Aurich, Her Stadt Wilhelmshaven , dem Landkreis Frresland,
den früheren Aemtern Westerstede und Friesoythe und' t dem
Altkreis Aschendorf einschließlich der Gemeinden Bockhorst , Ester¬
wegen, Surwold und Börger wird für die Versorgungsbercchtig-
ten vom 35. Lebensjahr aufwärts für die Zeit vom

3 . bis 38 . Juni 1848 wiederum eine Menge von
48 Er . Tee aus Abschnitt 8 der besonderen Teekarle

aufgerufen.
Der Preis für den durch die Teeverteilungsstellen über den

Einzelhandel verausgabten Tee beträgt nach wie vor 38 Rpf.
für je 46 Gramm.

Die Teekarte gilt nur für den angegebenen Bezirk . Ich
weise nochmals darauf hin, daß die Ausgabe von Tee durch die
Kleinverteiler (Einzelhändler) vor dem in den jeweiligen Auf¬
rufen festgelgten Terminen verboten ist . Zuwiderhandlungen
sind strafbar.

Leer, den 25. Mai 1940.
Ernährungsamt des Kreises Leer

Abteilung B.

H- iss- lde AK NaMchau der Erstlmpflinge
und der Wiederimpflinge findet am Freitag , dem 31 . Mai , 14.36
Uhr, nicht bei Varkei sondern in der Schule statt.

Heis selbe, den 27. Mai 1940.
Der Bürgermeister. Keller.

«Sattelzeug
kauft

Ein guterhaltener

Zwillingskm -erwagen

LMM « MsmMMWeii
Aurich , Straße der SA . 67, ! S» kaufen gesucht . Zu - rft u-

Fernruf 311 . ! Nr . 657 bei d. OTZ ., Emden-

Suche anzukaufen

Personenkraftwagen
Das Entschuldungsverfahren des Bauern Diedrich Aiko Im

mega in Holtland , vertreten durch seine Mutter , Witwe Gerd
Jmmega in Holtland , (Lw . E . 426 ) ist nach rechtskräftiger Be¬
stätigung des Entschuldungsplanes am 18. Mai 1940 aufgehoben.

Entschuldungsamt Leer, den 25 . Mai 1940.

Hauptmannskosfer, Schlassack,
Wäschesack und andere Osfiziers-
ausrllstungsstiicke

gesucht . Echr . Angeb. unter
A 259 an die OTZ ., Aurich.

Suche anzukaufen «ine gut
erhaltene, gebrauchte

Mrfäule
mit Leitung. Schi. Ang. unt.
E 3335 an die OTZ . Emden.

Altes Silbergeld , altes Gold
kauft Hermann Hippen, Aurich,
Markt 7. Ankaussgenehmigungs-

bescheinigung L 40/2228.

mittlerer Größe in la Zustand (Opel-Olympia, Han«'

mag, DKW. oder ähnlich) .

Beruh . Bohlsen, Leer , am Bahnhof_.

Lastkraftwagen
' /- -Tonner und 1 -Tonner zu kaufen gesucht.

Suusilmiielie Weier« der MS« »
Oldenburg, Parkstraße 5. _
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Me das Fort Eben Emael erobert wurde
Mlt geballten Labungen gegen Betonscharten - Ein Entsetzen parkt - le Belgler

Von Itrjexsderickter
, Leutnant Xielcdeden - Setimillt

O PK .. 27. Mai.
Hu den hervorragendsten Taten während der

Eröffnungsoffenfivean der Westfront gehört die
Eroberung des belgischen Festungswerks Eben
Emael, südlich Maastricht — eine der stärksten
Befestigungsanlagen der Welt überhaupt -7-
durch den gemeinsamen Angriff von Luftlande-
truppen und Heereseinheiten. Für die ' Durch¬
führung dieses unvergleichlich kühnen Unter¬
nehmens hat der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht einer Reihe von Offi¬
zieren und Unteroffizieren das Ritterkreuz vom
Eisernen Kreuz verliehen, darunter dem Oberst¬
leutnant Mi ko sch und dem Oberfeldwebel
Portsteffen, beide Angehörige eines Pio¬
nierbataillons , das an dem Sturm auf das
Fort beteiligt war.

9. Mai 1940 nachmittags. Das Pionier¬
bataillon rückte , von einer Ücbung kommend , in
seine Quartiere ein. Nur kurze Zeit noch dauerte
es, bis die Männer wieder alarmiert wurden.
Jeder fühlte, daß cs diesmal der Aufruf zu
einem ernsten Einsatz war , der in dieser Stunde
als Befehl durch die Kompaniereviere eilte.

Der Vataillonskommandeur, Oberstleutnant
Mikosch, hielt einen versiegelten Brief in der
Hand . Mit ruhiger Hand öffnete er den Um¬
schlag. Und mit gleich ruhiger Miene des er¬
fahrenen Truppenkommandeurs las er seinen
Auftrag durch.

Mit der finkenden Sonne verliest das Ba¬
taillon seinen Standort im Bereich des West¬
walls. Westwärts ! Trotz der anstrengenden
Uebung , die hinter ihnen lag, fanden die Sol¬
daten nur wenig Schlaf. Denn die Front rief.
Ihr entgegen strebte mit starker Motorenkraft
die Kolonne.

8m Morgengrauen über die Grenze
Unterwegs meldeten sich beim Bataillonskom¬

mandeur die Führer weiterer Einheiten . So
formierte sich die Eefechtsgruppe Mikosch.

Auftrag : Die Gruppe setzt sich zusammen mit
Lustlandetruppcn in den Besitz des Fort Eben
Emael!

10. Mai 19-10 . In den Morgenstunden über¬
schreiten die deutschen Truppen die holländische
Grenze . Marschrichtung Maastricht . Sonder¬
einheiten halten in einer Vorausabteilung die
Spitze , um sich in den Besitz der bei Maastricht
über den Albertkanal führenden Brücke zu
setzen . Luftlandetruppen halten bereits am jen¬
seitigen Ufer den Fluß entlang eine Reihe von
Stützpunkten. Ihnen die Hand zu reichen , ist
Aufgabe der vorgehenden Heerestrupprn . Die
EefechtsgruppeMikosch soll Verbindung mit den
auf den Panzerkuppeln von Eben Emael — das
stäickst« Fort der Festung Lüttich — etwa drei
dis vier Kilometer südlich Maastricht gelan¬
deten Fliegern aufnehmen.

Bevor di« deutschen Truppen ihren Frist auf
di« Brücke bei Maastricht setzen, geht diese unter
einer ungeheuren Detonation in die Luft. Der
Vormarsch stockt . Zu gleicher Zeit setzt auf dem
Fort Eben Emael «in wildes Artilleriefeuer
ein, um die deutschen Verbände am Uebergang
zu hindern. Jede Minute ist jetzt kostbar , denn
vir bereits schwer mit den Belgiern ringenden
Lustlandetruppen bedürfen dringend der Unter¬
stützung. Da entschließt sich Oberstleutnant Mi-
losch zum Uebersetzen von Floßsäcken . Die seiner

Neun Mrie Im Selbe
M Dresden. 27. Mai.

Gerade dieser Tage feierte Frau Martha
Armbrust i > Zittau ihren 63. Geburtstag.
Frau Ar»>„ . .. , inderreiche Mutter : neun
ihrer Söhne nagen heute den feldgrauen Rock.
Wir haben Mutter Armbrust ausgesucht . Gern
und mit viel Mutterstolz gab sie uns Auskunft.
15 Kindern, zwölf Sühnen und drei Töchtern,
hat sie das Leben gegeben , und alle hat sie
tzrostgezogen. Jetzt lebt st« allein mit ihrer
jüngsten 18jährigen Tochter in einem kleinen
Hause. Neun ihrer Söhne und zwei Töchter
sind verheiratet , alle aber (und mit ihnen
18 Enkel !) wohnen in Zittau.

Heute ist es um Mutter Armbrust wesentlich
Nlhiger geworden. Die neun Söhne stehen im
Feld , ebenso ein Schwiegersohn. Frau Arm¬
brust ist stolz darauf , man hört es aus jedem
Wort. Uebcrhaupt, eine richtige Solda»
ienfamilie, die Armbrust». Der Vater
Dieser neun Soldaten und die beiden ältesten
bühne haben am Weltkrieg teilgenommen, alle
sind Inhaber von Kriegsauszeichnungen. Von
An zwölf Söhnen sind also eigentlich elf
Kriegsteilnehmer. Der Vater — er war Ofen-
Mr — ist schon 1923 an den Folgen eines
Kriegsleidens gestorben . Die jüngste Tochter
Aar damals ein Jahr alt . Nur einem Sohn ist
«r wegen eines Fußleidens versagt, aktiver Mit¬
streiter des Führers im Kampf um Deutsch¬
lands Freiheit zu sein.
, .,Jch mußte manchmal tüchtig den Stock
schwingen"

, sagt Mutter Armbrust verschmitzt,
»uin mit all den wilden Jungen fertig zu wer-
ven." Uber alle sind tüchtige Menschen gewor-
Au , alle haben einen Beruf erlernt : Bäcker,
Lagerhalter, Kupferschmied . Weber. Maler,
Kellner , Feinmechaniker, Elektriker. Natürlich
jsu » sie alle auch eifrige Sportler , vor allem
ttußballer. Einer der jüngsten hat sich einen
stuten Namen als Schwimmer erworben. Und
^ ach etwas teilte uns Frau Armbrust mit fro-
AR . schmunzeln mit : alle ihre Söhne sind
listige Sänger und gehören dem gleichen Ge»
iangverein an . außerdem ist bis zur Einberu¬
fung ihrer Söhne der „Kegelklub Gebrüder
Armbrust " alle vier Wochen im Zittauer Keg-
!" heim zuiammengekommcn, und fast niemals
Mte Mutter Armbrust an diesen meist sehr'ststrgtn Abenden.

Eefechtsgruppe zugeteilten Flakbatterien gehen
ostwärts der Maas in Stellung und unterstützen
durch Sperrfeuer gegen die belgischen Befesti¬
gungen das Unternehmen. Als einer der ersten
setzt der Oberstleutnant mit den Schlauchbooten
über, die unter den schwierigsten Umständen
über die steilen Kanalwände auf Leiterstegen
zu Wasser gelassen werden. Pausenlos jagt den
kühnen Männern der Hagel der Geschosse und
Granaten aus der Werkgruppe von Eben Emael
entgegen, zu dem sich weiteres heftiges Feuer
aus anderen Stellungen und Bunkern gesellt.
Wütendes Feuer des Gegners

Boot um Boot setzt unbeirrbar über. Die erste
Sturmkompanie der Pioniere , zu denen auch
Infanteristen getreten sind , hat das Westufer
jetzt erreicht. Was irgendwie an Fahrzeugen
vorhanden ist, wird beschlagnahmt, und aus
Kampfwagen, Fuhrwerken, Rädern setzt sich die
Kompanie unter dem wütenden Feuer des Geg¬
ners am Westufer des Kanals in Richtung auf
die Nordspitze von Eben Emael in Marsch.
Kämpfend, die Widerstandsnester der sich zäh
verteidigenden Belgier aushebend, die Gräben
ihrer Stellungen aufrollcnd, ihren Gegenangriff
im Sturm parierend , arbeiten sich die Pioniere
vor. Straßensprengungen gewaltige Trichter,
Sperren , Minenfelder und dazu das immer hef¬
tiger werdende feindliche Feuer liegen auf
ihrem Weg. Am Nachmittag stößt die Spitze in
den belgischen Ort Canne hinein . Drüben über
den feindlichen Stellungen sind die Kameraden
der Luftlandetruppe sichtbar , die nach Kräften
das Vorgehen der Pioniere unterstützen. Durch
Funkverbindung treten die beiden deutschen-
Gruppen in Verbindung , zwischen ihnen befin¬
den sich die Belgier.

Inzwischen ist es dunkel geworden. Der Feind
läßt Leuchtkugeln hochgehen und Scheinwerfer
aufblitzen, Heist und pausenlos geht der Kampf
weiter . Trotz des heftigen Feuers , dessen un¬
geheure Kraft noch dadurch erhöht wird , daß
die Belgier berechnend ihr Feuer einfach aus die
Steilwände des Kanals richten, so daß die Ge¬
schosse abprallen und Querschläger Hervorrufen,
sind bis drei Uhr nachmittags vier Kompanien
übergcsetzt . Mit der Gelassenheit des erprobten
und schon im Weltkrieg bewährten Frontosii-
ziers gibt Oberstleutnant Mikosch seine Befehle.

Südlich Canne zweigt vom Hauptkanal ein
Stichkanal ab, der sich gemeinsam mit einer
etwa zwanzig Meter hohen breiten Kuppel
schützend vor die Panzerwerke von Eben Emael
legt. Dazu sind durch Schleusenöffnung die ein¬
zigen Zugangswege und weit und breit das um¬
liegende Gelände überschwemmt. Die gegen die
Nordspitze der Befestigungen angesetzte Sturm¬
kompanie steht vor einem neuen, unüberwindlich
scheinenden Hindernis . Drüben aber, auf den
Kuppeln des Forts , warten die Kameraden der
Luftwaffe. Esmuß ein Weg gefunden werden.

Oberfeldwebel PortsteffenS Plan
In dieser Lage reift in dem Oberfeldwebel

Portsteffen ein verwegener Plan . Mit

Bomben aus
Deutsche Flugzeuge greise

Von Kriegnbertvkter t - evr » Hin » «
T PK . 27 . Mai.

Wenn es gegen die Engländer geht, kann
kein Schlag wuchtig genug geführt werden. Da
lohnt sich schon «in Großeinsatz!

„Alles was Flügel hat , sammelt sich über
Di na nt !" hieß darum die Parole.

Wie «in Bienenschwarm quirlte es durch¬
einander. Von vielen Häfen strichen die Vögel
heran . Majestätisch schwammen die schnittigen
Kampfflugzeuge vom Baumuster „He 111" im
Blau des Himmels.

Großartig verwirrend der Anblick . So wett
das Auge spähte, nur blitzende Flugzeugleiber
in der Sonn «. Mühselig Werk, La zu zahlen!
Klar nach Westen steuert donnernd das flie¬
gende Heer.

Zwischen blanken Flugzeugrümpfen hindurch
geht der Blick in die Tiefe. Bis in letzt«
Einzelheiten hinein wurde bereits da» Land
vertraut , das da langsam und gleichmäßigunter
uns hinwetzgleitet. Hier Len Bahnhof deckten
wir gestern mit Bomben ein, jene Straße be¬
stärkten wir vor zwei Tagen . Wie graue
Watteflöckchen bauschen sich noch immer di«

fünfzig ausgesuchten Männern schasst er die
durch Beschuß teilweise beschädigtem Schlauch¬
boote heran , macht sie flott und setzst, kaltblütig
dem im Licht der Scheinwerfer und Leucht¬
kugeln rasenden Feuer der Belgier trotzend,
über das lleberschwemmungsgebiet. Ohne Ver¬
luste erreichen die Männer die gegenüberliegen¬
den Hänge und pirschen sich durch das gefähr¬
dete Gelände an die Panzerkuppeln heran . Der
Oberfeldwebel ruft das Kennwort und den
Namen des Oberleutnants Witzig hinüber . Un¬
beschreiblich ist die Freude über die Vereinigung
der beiden Gruppen, die am 11. Mai in der
Morgendämmerung bis 5 und 8 Uhr erfolgt;
24 Stunden hatten die Luftwaffemtruppen dem
Gegner getrotzt und die Stellung gehalten. 24
Stunden lang hatten sich ihnen in einem einzig¬
artigen heldenmütigen Sturm die Pioniere ent¬
gegengekämpft. Diese Stunde war vielleicht di«
glücklichste und stolzeste ihres Soldatenlebcns.

Unverzüglich macht sich Oberfeldwebel Port-
stefsen an die Bekämpfung der den Kanalweg
noch immer stark unter Feuer haltenden Werke.

Werk um Werk wird niedergekämpst
Mit geballten Ladungen dringen die Männer

gegen die Vetonscharten, aus denen Geschützrohr«
und MG . - Läufe herausragcn , vor. Entsetzlich ist
die Wirkung. Zerfetzt und zersplittert fliegendie Rohre der Kanonen auseinander , begleitet
von einem Trümmerregcn von Stahl , Stein und
Erde. Weithin Hallen die Detonationen durch
den Morgen. Von Entsetzen gepackt , räumen
dinBelgicr ihre Bunker. Werk um Werk wird
so niedergekämpst. Inzwischen sind eine zro«it«
und eine dritte Sturmkompanie nachgedrungen.
Schritt für Schritt kämpfen sich Pioniere und
Infanteristen vor. Ein Geschütz nach dem an¬
deren stellt sein Feuer ein. Weiler ist es ge¬
lungen, sechs Panzerabwehrkanonen auf Floß¬
säcken herüberzubringen, die den Zweikampf
gegen überlegene Kanonen der Panzerwerke
aufnehmen und — ihn gewinnen.

Um 10 Uhr vormittags setzt der Angriff der
Gefechtsgruppe Mikosch zum letzten Sturm an.
Um 12.15 Uhr schweigt das Fort Eben Emael,
und um 12.30 llstr erscheint mit weißer Fahne
der belgische Parlamentär . Hundert tote und
verwundete Gegner liegen zwischen den Trüm¬
mern der Panzerwcrke und Bunker. An die
tausend werden zermürbt und gebrochen in Ge¬
fangenschaft geführt, ein kleiner Teil sucht sein
Heil in der Flucht.

Mit vier deutschen Pionierkompanien ist gegen
die Uebermacht von 1200 Feinden, gegen « ne
für unüberwindlich gehaltene, mit stärkstem
Eisen und Beton ausgebaute und mit modern¬
sten schweren Waffen ausgestattete Panzer¬
festung ein unvergleichlicher Sieg errungen
worden — von einer entschlossenen Schar todes¬
mutiger deutscher Soldaten , geführt von Män¬
nern, deren Herz vor Tod und Teufel nicht
zitterte.

>ie Engländer
-le Svmmemün - lmg an
Brandwolken über der Landschaft. Fast keine
Straße , fast keine Eisenbahnlinie blieb dem
zurückweichenden Feind befahrbar . Flögen wir
tiefer, könnten wir vielleicht di« Lag« der
Sprengtrichter studieren.

Schon liegt unser Ziel unter uns . Da
macht das Auge klar die Eommemündung au»,
und dort drängen sich die Häuserviertel von
Abbeville zusammen. Engländer haben di«
Stadt zum Quartjer gewählt.

In mittlerer Höh « schweben unsere Kampf¬
flugzeuge zum Angriff an . Deutlich können sie
sich ihre Ziele, die Hafenanlagen von
Abbeville, auswählen . Schon fallen di « ersten
Bomben. Si « sitzen haargenau . Unbeirrt durch
das wütend aufbellende Flakfeuer lädt Staff «!
um Staffel ihren tödlichen Inhalt bi» «ruf di»
letzte Bombe ab. Aus unserer Höhe beobachten
wir den Erfolg, könnte er anders als durch¬
schlagend sein?

Di« ersten Maschinen drehen bei, steigen
höher. Ohne Verluste sammelten sie sich wie¬
der. Heimwärts »echt es. Die Ausgabe ist
gelöst ; Stunden spater ist di» Stadt in deut¬
scher Hand.

Lomnitz an der
Schottischen Regimentern gegenüber
Von Uriexsbeiiedter Nsos 6r »k Uslsvdaod

W P K .. 27. Mai.
Während deutsche Armeen dis zum Kanal

vorstoßend die britische und die französische
Armee getrennt haben, stoßen die zwischen
Brüssel und Namur im letzten Zipfel Belgiens
stehenden deutschen Armeen am Flußlauf der
Schelde auf erbitterten feindlichen Widerstand.
Das erstemal in der Geschichte dieses Krieges
mußte sich , gezwungen von den deutschen Opera¬
tionen, der Engländer zum Kampf stellen . An
der letzten , für einen einigermaßen erfolgver¬
sprechenden Widerstand möglichen Linie an der
Schelde , die wie andere Flüsse von starken Be¬
festigungslinien gesäumt ist, hat sich der Tommy
festgesetzt, um, unterstützt von der Festungs¬
artillerie der an der belgisch -französischen Grenze
gelegenen Befestigungen, den verzweifelten
Versuch zu unternehmen, ei . , allzu schnelles Ein¬
schnüren der eingeschlossenen englischen Divi¬
sionen zu verhindern.
Ein Bataillon schiebt sich vor

Südlick Tournais ist eine Infanterie -Divi¬
sion bi» kurz vor die Schelde gelangt. Seit

Schelde gestellt
Der ftürkste gegnerische SSi-erstan-

Kriegsbeginn haben die Männer der Division
immer mit zur Spitze der Armee gehört, in
harten Gefechten den Feind geschlagen und sind
in gewaltigen Märschen dem weichenden Feind
^ ^>ie Aufklärung hat am Westufer der Schelde
starke Feindbesetzung gemeldet. Ein Bataillon
schiebt sich langsam über das hügelige Gelände
den Türmen oer an der Schelde gelegenen
Städtchens St . Antoing zu . Recht » sehen wir
die Spitzen des achtfachen Turmes der Kathe¬
drale von Tournais , halb verweht von schwar¬
zen , grauen Schwaden, die von vielen Ecken der
Stadt emporsteigen. In den Vorstädten steht
der fahle, gelhe Rauch einer gewaltigen Explo¬
sion , deutsche Kanonen haben eine zurückgehende
englische Munitionskolonne gefaßt, und die
explodierenden Granaten haben alle» zerfetzt
und zertrümmert. Hohe Dämme und Halden
sind dem Schelde -Ufer vorgelagert , buschbestan-
den . Wälder , Koppeln, Pappel - Alleen säumen
die Niederung.
Aus den Häusern bellen MGs.

Vis an die Schelde sind die ersten Späh¬
trupp » vorgedrungen, tief gestaffelt folgen die

Kompanien des Bataillons . Gs dauert
lange, und dann haben wir Gewißheit. daß a»
dieser Stelle mit dem wohk bisher stärÄlt«» Geg¬
nerischen Widerstand zu rechne » ist. Aas « n
Häusern des gegenüber liegenden Orte» belle»
di « Maschinengewehre, und nun schlägt L« » at«
auf Granate ein. Stunde auf Stunde gehst « it
kurzen Feuerpausen die Feindbeschnchuug . Tief
in die Gräben geduckt, hinter Wällen und
Hecken, in die Steilhängr der Hohlweg« gepreßt,
liegen unsere Männer . Eiuc» bunte» Äraich
von Grüßen schickt uns die feindliche Artillerie
vom leichten Granatwerfer über di« « ittel-
schwere Artillerie bis zu den schweren Brocken
der Festungsartillerie , alles ist vertreten und
wühlt sich in das Vorgelände der Schelde . In
die feindlichen Batterien fahre» di » Granaten
unserer Artillerie , aber der Standort « a»ch»r
Batterie ist schwer ouszumachen, und viele
Lagen kann der Gegner auf da» Ostufer d«
Schelde senden.
Bald ist eine Kompanie drüben

Die Pioniere mit ihren Floßsäcke » sind
heran . Unter vollstem Einsatz gelingt es erst
einem Zug, im schärfsten gegnerischen Feuerüber den Flnß zu kommen und einen Brücken¬
kopf z» bilden. Bald ist ein« Kompanie drüben,
eine zweite folgt. Schottische Regimenter stehe»
uns gegenüber, und sie fechten mit dem Mut«
der Verzweiflung. Sie wissen , daß deutsch«
Truppen schon fast in ihrem Rücken stehen , si«
wissen , daß sie seit zehn Tagen da» erstemal
zum Kamps gestellt sind und daß sie den Befehl
haben, mit allen Mitteln auszuhalten . Schnei¬
dige Gegenangriffe führen sie gegen die Brücken¬
köpfe, Angriffe, die am Mut der deutscher»
Soldaten zerbrechen und in der Feuerkraft der
deutschen Waffen liege» bleiben.

Schwer« Stunden sind es für unsere Soldaten.
Sie richten sich zur Verteidigung »in , sie graben
sich ein , bringen ihre schweren Waffen in
Stellung , ziehen ihre Fahrzeuge zurück und
lassen verbissen den Eisenhagrl der feindlichen
Artillerie über sich ergehen. Das erstemal iu
diesem Kriege erleben es die Männer der Divi¬
sion , an einer Stelle im Kamps liegen zu müssen,
nicht immer vorwärts dem Feind nachzustoßen.
Schwer schlägt unsere Artillerie auf das gegne¬
rische Ufer hinüber . In einer Zementfabrikk
haben zwei feindlicheMG » , sich flankierend ein¬
gebaut. Deutsche Granaten hauen nun in da»
Gebäude und schaffen dem einen Zug Luft.
Dorf auf Dorf hinter unserem Rücken fällt dem
Feuer der feindlichen Artillerie zum Opfer.
Aber zum größten Teil sind di » deutschen K «»
können ausgewichen.
Oer Gegner muß zurück

Die ganze Nacht über geht da» Artillerie
Duell weiter . Unsere Männer kommen nicht
viel zum Schlafen. Das Heulen und Bersten
der Granaten bringt sie immer wieder zum Er¬
wachen . Aber das gewonnene Gelände wirb
gehalten und zäh verteidigt . Mit dem Morgen¬
grauen setzten wieder feindliche Gegenangriff»
ein, aber auch sie werden abgeschlagen »an der
nun seit sechzehn Stunden im schweren Feuer
liegenden Truppe , der Mann am ME . zielt ge¬
nau so ruhig wie der Mann am Pak unb der
Schütze in seinem Schützenloch . Die Brücken¬
köpfe werden gehakte «. Der Gegn«r muß zurück.
Aber noch kommt kein Befehl zum Vormarsch,
noch erlauben die Operationen des Korps und
der Armee kein Vorprrllen an dieser Still «,
noch muß der mit Blut und Opf«r »rkämpst»
Streifen , der im Wirkungsfeuer der s»indlichen
Artillerie liegt , gehalten und auf « eitere»
Bormarsch verzichtet werden.

Die Stunden de» neuen Tage» verrinne».
Immer schwerer wird da» Grolle« der deutsche»
Artillerie , immer dichter dir Folge d»r Ab¬
schüsse, immer sonorer der gurgelnd« Kla«g dar
Granatentrauben , die über den Köpse « der In¬
fanteristen hinweg feindwärts fliegen. Ei»
Melder kommt nach vorn. Er bringt de» »euen
OKW.-Bericht. da hören die Männer vom
Fall von Amiens, vom Vordringen zum Kanal,
von der Zertrümmerung fliehender Engländer,
und jetzt wissen sie, warum sie nicht weiter vor¬
wärts dürfen , nun verstehen sie den Sinn ihre»
Auftrages , den Sinn de» Opfer», da» mancher
ihrer Kameraden in den letzten Stunde»
bringen mußte, de» Opfers an Blut und Leben.

Blelseltiger Einsatz -er Flak
o Berlin. 27 . Mai.

Durch den Bericht des Oberkommando» der
Wehrmacht vom 24 . Mai wurde bekannt, daß
di«, deutsche Flakartillerie durch Eingreifen in
den Erdkamps am 21 . und 22 . Mai 28 feind¬
liche Panzerkraftwagen vernichtet hat . Schon
bei einem Angriff von etwa fünfzig Panzer-
kampfwaaen des Gegners am 18. Mat hatte die
deutsch« Flakartillerie Gelegenheit, erfolgreich
in diesem Abwehrkampf einzugreifen. Durch
direkten Beschuß wurden an diesem Tage zwan¬
zig feindliche Panzerkampfwagen vernichtet.
Ferner wurde bekanntgegeben, daß durch Flak¬
artillerie vom Land aus ein feindliche » Kriegs¬
schiff zum Sinken gebracht wurde.

Gemeinhin glaubt man, daß unsere Flab¬
artilleristen nur die Aufgabe haben, Bomben¬
angriffe der feindlichen Flieger abzuwehren.
Sie verteidigen aber nicht nur den Luftraum
über dem Hrimatgebiet , sondern stchen in vor-
derster Linie bei den Kameraden des Heeres,
denen sie auch im Erdkampf oftmals wertvoll»
Hilfe geleistet haben. Es gibt viele helden¬
mütig « Einzeltaten deutscher Flak¬
artilleristen , von denen man erst später nach
Beendigung der großen Kämpfe Horen wird.
Es steht heute aber schon fest, Deutschland kann
auf die Taten und Erfolge seiner Flakartille¬
risten, dieses Teiles der jungen deutschen Luft¬
waffe, stolz sein . Die Flakartillerie bat das
in sie gesetzt« Vertrauen voll gerechtfertigt.

Druck und Verlag NS -Eauverlag tv«I«r>Em » Pmdtz„
swelgntederlalsungEmden Verlag»I«t1er Kan » Poe»

S- u»tschrIfll -it-r : Mensa geller «, : Stellvertreter. »Icl ».
» nt» »»rantwortlltd Mr pelmat und » ultu«: D«. Emtk

Dienli »uglelch »erantmorlltchfür P «-
Otn : grtedrick , Kain: Mr Emde » und Luort lost « wo«
und Praxi »»: Hellmutb Klask , all , la Smden . Berlin«»
Scknlftleitun» Kan , « rat Neilckia»

BeraiNwartlickier Bnreloenle«er Vaul Ecklt»! »« den
Zur Zeit ist dt , AnzeigenpreisttsteNr. N» sür »I » vu»

garen gültig. ,



Siekdt«-
NrErllm

kommen yeute in allen ostiriestlchen Flichiäden in reichlichen Mengen
zur Verteilung. — Die Hausfrauen nehmen diese schmackhaften Fische
sicherlich freudig auf.

Mütterberatungen
am 28 . Mai 1940 in Ncuburg,

um 14.00 Uhr,
am 28. Mai 1940 in Amdorf,

um 15.15 Uhr,
'

am 31 . Mai 1940 in Leer, um
. 13.30 Uhr.

la große frischeNvrbserbratsAvlten
täglich frischer großer Granat.

FW-Ktvlk, Leer
Am Bahnhof, Fernruf 2413.

Achtung! Empfehle ab heute
nachmittag 3 Uhr und Dienstag

springlebcndfrischegroße
Nratfchollen u. ölelnbutt

W . Stumpf , Leer, Wörde,
Fernruf 2316.

Ite Mtlchansubr
von Hasselt zum 1. August 1940
ist zu vergeben. Unternehmer
erb. Forderungen bis zum 8.
Juni 1940 schriftlich einzurcichcn.
Molkereigenossenschaft Holtland.

Der Vorstand.

Entlaufen aus der Weide in
Ncuhaus bei Nüttermoor

junge schwarzbunte Kuh
Ohrmarke Nr . 67/2582 . Nach¬
richtgeber erhält Belohnung.

E . Kramer , Loga, Ritterstr . 15 a.

8
sind heilbar auch b . sckw . kaiien

/^ ulkl . llrosck . uvvcrb . durck
K . Scvnelder , Vi -sbntieo 1Z2

Bohnenstangen,
Erbsensträucher,
Wäschepfähle,
Baupfählr,
Fichtenstangen.

B. Faber , Leer, Plytenbergstr . 6,
Fernruf 2473.

Suche sofort oder später
3-4 'Aimmkrwoknung

in Leer od . Umg . Ang. unter
L 382 an die OTZ-, Leer.

Auf sofort gesucht
Wohn- und Schlafzimmer

in Leer in schöner Lage.
Angebote erbeten an Land¬
ratsamt Leer, Regierungs-
direktor Westhoff.

Remonleankäufe
Der Ankauf dreijähriger Remonte,, findet statt in

Aurich am Dienstag , dem 11 . Juni 1940 , 9.00 Uhr.
Leer am Donnerstag , dem 13. Juni 1940 , 9 .00 Uhr.

Anmeldungen unter Borlage des Fohlcnscheinesbis zum
il . Mai erbeten. Bei Pferden , die nicht mehr im Besitz des
Züchters sind , die aber für eine Aufzuchtprämiein Frage kommen,
ist der zweijährige ununterbrochene Besitz (seit dem 31 . Mai 1938)
durch den Bürgermeister zu bescheinigen . Diese Bescheinigung ist
bei der Anmeldung vorzulcgen.

Sslfrltsischts Slutbuch e . N . , Norden
Ltsllsn -Angebols

Maler
nach verschiedenen Orten gesucht.
Beyer L Co . , Malereibetricb , Dresden A 24,
Zwickauer Straße 62

Kotblebrfcaulrin
gesucht.
Sotel Frisia . Leer
Suche für landw. Betrieb
Nähe Emdens freundl. , jg.

Mädchen
bei Fam .-Anschluß u . Gehalt.
Mädchen vorhanden.
Schriftliche Angebote unter
E 3336 an die OTZ ., Emden.

Gesucht auf sof. »ine tüchtige

Wirtschafterin
gesetzten Alters für frauen¬
losen landw. Haushalt.
Schriftliche Angebote unter
E 3337 an die OTZ . , Emden.

Suilgts Mädchen
z. Erlernen der Küche , sowie

Beiköchin oder Stütze
gesucht.

Hotel „Deutsches Haus"
, Anrich.

Zum baldigen Antritt frdl.

Wtchtjahrinädchen
gesucht . Wo, zu erfragen bei
der OTZ., Papenburg.
Gesucht zum 1 . oder 15. Juni
ein freundliches, junges

ragesmädchen
A . Werner,
Leer, Bremer Straße 14.

Zum 1. Juni sauberes

Sausmädchen
für V« Tag gesucht.
Frau Kaus,
Leer, Adolf-Hitler -Straße 37.
Gesucht eine zuverlässige

Melkerfamttte
für Dauerstellung.
Oder zwei junge Männer
od . Mädchen, die das Melken
übernehmen. Angebote bald¬
möglichst erbeten.
Hinr . Rogge, Delmenhorst.
Hasporterdamm 220.
Fernruf 2826.

Suche einen

FrtseurgMstn
Kost u . Wohnung im Hause.
Rudolf Fischer , Friscurmstr.,
Leer, Hcisfcldcr Straße 34.

Einfamilienhaus
mit Anbau und gr. Garten
zu verkaufen Schr. Ang. unter
L 381 an die OTZ ., Leer.

Mvtortsalk
53 To.. 1,39, 16,76X3,74 , 18
PS .-HME . -Motor , Boden z.
T. neu, neuer Mast, Steuer¬
haus und Persenninge, 7 000
RM . Verkauf krankheits¬
halber durch
Kebr. Kluth , Hamburg 11,
Dovcnfleth 48.

Kuhkalb
zu vcrk . H . Kiewicd Wwe.,
Jheringsfehn II.

Ftkkkl̂ verkaufen.
Ulferts , Alt -Schwoog.
Schöne

Ferkel u . 1 Läuferfchwein
verkauft H . Reinders,
Leer, Conrebbersweg 45.

Schöne Ferkel
zu verk . Meenhardt Falken,
Warsingsfehn.

Fünf Wochen alte Ferkel
verkäuflich.
E . Dirksen,
Randzeel bei Uphusen.

Senkt
an dieVerdunkelung
Eurer Wohnungen!

Ihr erschwert den feind¬
lichen Fliegern jegliche
Orientierung.

Dienstag und Mittwoch
eintreffend

Etnnnuhe - Spargel
s. ler Behn . Leer

Hindenburgstr. 42 , Fernruf 2273.

DMWMWH
Wer erteilt Holland.
Sprachunterricht?

Schriftliche Angebote unter
L 374 an die OTZ ., Leer.

In dankbarer Freude zeigen wir die
Geburt eines gesunden Töchterchens an

Sornelius Seeren und Frau
Tini, gcb . Bllscher

Warsingsfehn, den 25. Mai 1940.

1Ihre Vermählung geben bekannt

Mannes Nordbrock
Uffz . der Luftwaffe

Frieda Nordbrock, geb . Fuß
Hcisfelde

Im Mai 1940
Neermoor- Kolonie

So Gott will, feiern unsere lieben Eltern
Herd Elling und Frau

Wllbke , gcb . Bchrends
zu Meinersfehn , am Donnerstag , dem 30 . Mai 1940 , das
Fest der Silbernen Hochzeit.

Wir wünschen Gottes reichen Segen.
Die dankbaren Kinder.

Oeer, den 25 . klsi 1940.

block kurzer , sckwerer Rrsnkkeit verstarb ' keuts
unser lieber kruder , Sckwsger und Onkel , der

kuclilisltek'

Bürgen stoll
irn -liier von 56 ckskren.

vies bringen rur Hnreige
. die tksuek'nden 6esciiwistek'

und näcbsten ^ .ngekörigen.
Oie Oinäsckerung kindet in aller Stille statt.

^
llad kramsiccit ( Holstein ), den 25. blai I ? 40.

Heute evtscbliet sank und rukig nack teuerer Krankheit
meine berrensgule krau , unsere liebe bluttcr äckwicger.
mutter und Srollwutter

kswsntje Otiling
geb.

im 75. I-ebensjakre.

In tieter Trauer .
4lld «vl VKIIng

und Kinder.

keerdigung am Oienstsxvackmiliag um 2 Ukr.

-^m 23 . Klai verstarb nack längerem Oeiden unser
llsber Kamerad , der

llsupl -I ^ uppmsnn

öemlispcl ^ükgens
Sein Andenken wird bei uns in Obren bleiben,
kingum , den 24. blai 1940.

^ eivillize peuenweiii ' öinzum

vanksagung
Oür die überaus vielen ksweise wokltusnder Teil-

nakme an dem Kinsckeiden unseres lieben Orick sagen
wir allen auk diesem Wegs unsern innigsten Hank.

psmili '
e 6 . Lilts

, Westerkolt , im iAsi 1940.

vanksagung.
Oür die vielen ksweise kerrlicker Teilnahme beim

Kinsckeiden unseres lieben Lntscklakenen sprecken
wir allen unsern innigsten Dank aus.

Soltborg , 24. L4ai 1940.
Familie Kku >I

G
Sei den KäiHpken im' Westen kiel der Oeiter der

Osuscbulungsburg kookkolrberg und IVIitarbsiter des
Oausckulungssmtes

Wilkslm j,inrtsmsnn
Oekreiter in einem knkanterie-kexiinent

Oin leucbtsndes Vorbild nstionalsorlalistiscber Hal¬
tung , cvurds er im eben vollendeten 27 . Oebensjakrs
von unserer Leite gerissen.

Or starb , wie er lebte , im Kampk kür den Oükrer
und das Reick.

Oausokulunxsamt Weser-Oms.
Hugo Stratmann, k. Oausckulungsleiter.

Keiskelde, den 25. blsi 1940.

Wir erkielten keute die traurige blsckrickt , daü
mein innigstgeliebter blsnn , unser guter Sokn, Sckwie-
gsrsokn , kruder , Sckwsger und Onkel , der

Lsnitätruntenottiriek'

den Heldentod kür kükrer und Volk erlitt.

In tieker Trauer:
Käthe tteibült

geb. lAüller
psmilie tteidült
pamilie d l̂üllek'

Warsingskekn, den 26 . IAai 1940.
Wir erkielten die ersckütternde biack-

rickt , dall unser lieber , kokknungsvoller.
jüngster Sokn und guter kruder , Lckwa-
ger und Onkel

8oldst

^Vi ! Iie ! m 8 uur
in seinem 24. Oebensjskre den Heldentod kür kükrsr,
Volk und Vaterland kand.

Leine keisetrung erkoigte am 18. KIsl.

In tieker Trauer

dann Zuvk und fksu
Kiike , geb. Oiscker

nebst Rindern und -^ngekörigen.

Oedscktniskeier am Sonntag , dem 2 . lluni 1940, in
der Kircke im Rsuptkircksndisnst.

peickstk'euhund ekem . öerutssoldsten
e . V. , l-een

Unser lieber Ramerad , der

postselik'etäk ' i . l?.

Ihrhove
wurde rur grollen Lrmcs sbberuken.

Seins Treue rum Sund sickert ikm ein gutes An¬
denken.

-z.bkakrt rur Teilnskme an der Seerdigung vienstsg,
den 28 . kksi 1940, 13.50 Okr.

Oer Standortleiter.

-^m 24. IVlai vsrsckied im 84 . Osbsnsjakre Herr

postselu ' etäk s . O.

^ cluskc ! ^ ill
kvt ikm verlieren wir einen guten und treuen

Kameraden , dem wir stets ein ekrendes Andenken bs-
wakren werden.

Ikrkove , den 25 . klai 1940.

Oe «' i-eiten und die Leloizschstt
des Postamts üikkove
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